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die Ngrarreform - ein Werkzeug uationalitiiher Poul. 


Rede des Abgeordneten Artur Kronig zum Geſetz über die Agrarreform. 


In der Sefmſitzung vom 1. Juli nahm Abg. Artur 
ronig (Deutſche Arbeitspartei Polens) im Namen der 
ſozialiſtiſchen deutſchen Abgeordneten Stellung 
zum Geſetzentwurf über die Agrarreform. Nachſtehend 
bringen wir die Ausführungen des Abg. Kronig. 

Hoher Seim! Die Frage der Agrarreform iſt eine Angelegen⸗ 
heit wirtſchaftlich⸗ſozialer Natur. Von dieſer Vorausſetzung aus⸗ 
gehend, kann die parlamentariſche Vertretung der deutſchen Be⸗ 
völkerung in Polen keinen einheitlichen Standpunkt 
zu dieſem wichtigen Problem einnehmen. Die Stellungnahme der 
einzelnen Gruppen der Deutſchen Sejmvereinigung zur Agrar⸗ 
reform iſt bedingt durch die Weltanſchauung und das Klaſſen⸗ 
intereſſe der von ihnen in dieſem Hohen Hauſe vertretenen ſozialen 
Schichten. 

Der deutſchen werktätigen Bevölkerung in der Stadt und 
auf dem Lande liegt es fern, den deutſchen Großgrundbeſttz zu ver⸗ 
teinigen. Das Klaſſenintereſſe dieſer Bevölkerung weiſt ihr einen 
anderen Weg. Gemeinſam mit dem polniſchen wert 

tätigen Volke, Hand in Hand mit dem polniſchen 
Arbeiter und dem polniſchen Bauern, iſt das 
deutſche werktätige Volk gewillt, für die Umge⸗ 
Haltung der. Agrarverfaſſung im polniſchen 
Staate zu kämpfen. Dieſe Beſtrebungen des deutſchen 
werktätigen Volkes haben ihren Ausdruck gefunden in der pro⸗ 
grammatiſchen Forderung der Deutſchen Arbeiterpartet 
Wi Polens, die ich in dieſem Hohen Hauſe vertrete. Unſer Pro» 
gramm verlangt ausdrücklich die Aufteilung des Großgrundbeſitzes 
Zugunſten der beſitzloſen Landbevölkerung. Auf dem Boden dieſes 
Programms ſtehend, erkläre ich mich Dh im Namen der deut⸗ 
ſchen ſozialiſtif Abgeordneten ' 


? für die Durchführung der Agrarreform 
im Sinne der Intereſſen der entrechteten Maſſen der Bauern und 
i f 1 


Die im polniſchen Staate bestehende Agrarberfaſſung kann 
nicht länger geduldet werden. 
Eine ſchreiende Ungerechtigkeit 
iſt die gegenwärtige Lage der oe wo Millionen von Bauern 
auf ihren Zwergwirtſchaften, auf Wirtf n, die zum Unterhalt 
einer Familie nicht genügen, Hunger und Not leiden, während 
einige Tauſend Großgrundbeſitzer im Überfluß leben. 

Im . e eee müſſen wir 
verlangen Land aus Händen 1 ögrundbeſitzer 
in die Hände derjenigen übergeht, die auf dieſem Lande arbeiten 
und von dieſem Lande leben müſſen. 

Meine Herren! 


itteln die Ausfüh⸗ 
ür das ſie am 15. Juli 1920 aus 


Dame 50 das Geſetz notwendig, weil fie den Bauer und 
Arbeiter für die Verteidigung ihres ENG brauchten. Dieſer 
Kampf der rundbeſitzer gegen die Agrarreform dauert an. 
Heute, wo der Sejm an der Verwi 
arbeitet, ſind wir wiederum Zeugen deſſen, wie 
beſitzer und ihre Verteidiger gegen eine Umgeſtaltung der Agrar⸗ 
reform auftreten. Sie ſagen zwar nicht, daß fie eine Agrarreform 
nicht wollen. Im Gegenteil, alle behaupten, daß ſie für eine 
5 ſrarreform jeien; fie verſtehen aber dieſe Reform auf ihre Weiſe. 
Sie möchten dem Bauern für teures Geld einen 
Teil ihres Landes verkaufen, — das iſt die Reform, die 
uns die 1 1 Sie laſſen gegen die Agrar⸗ 
ange Rei 


ö ee Natur 5 Sie ſagen uns, die Durchfüh⸗ 


5 Weiſe nachgewieſen, daß dieſe 


owohl von 
in der zucht werden, nichts anderes find als eine Form 

des Kampfes um die Erhaltung des Großgrundbeſitzes, daß ſie nur 
Dazu dienen, um das nackte Klaſſenintereſſe der 
Großagrarier zu verdecken. 

Die Agrarreform ſoll die Möglichkeit der Verwendung der 
Arbeitsenergie der großen Bauernmaſſen ſchaffen. Sie ſoll diesen 
Millionen Bauern und Landarbeitern, deren Lage heute eine über⸗ 

as ſchwierige iſt, die Möglichkeit ihrer Exiſtenz 
wird die Agrarreform noch eine andere Au 335 erfüllen, 
nicht minder wichtig und nicht minder brennend iſt: ſie wird 
8 die Maſſen der Verbraucher im Inlande geben, fie wird uns 
Abſatzmarkt Nine Bee Induſtrieer zeugni fe 
nlande ſchaffen. Meine Herren, die Schaffung eines Abſatz⸗ 
es im Inlande für die Ends hee unſerer Induſtrie iſt heute 
einzige Ausweg aus der Kriſe, in der ſich unſere 
trie heute befindet; denn fie beſitzt heute keine Möglichkeit 
Ausfuhr ihrer Waren nach dem Auslande. Wenn die Maſſen 
rmen Bauern wirtſchaftlich jo ſtark fein werden — und dies 
n durch eine tatſächliche Agrarreform erfolgen —, daß fie im⸗ 
de ſein werden, die Erzeugniſſe unſerer Induſtrie zu kaufen, 
n werden auch die vielen Tauſende von Ar⸗ 
en und Angeſtellten der Induſtrie, die ſich 
auf der St 
ſt finden. b 
Meine Herren, ich will jetzt zu einer anderen Frage über⸗ 

Ich habe zu Anfang bemerkt, daß die Agrarreform eine 
tſchaftlich⸗ſozialer Natur iſt. Als ſolche wollen 

age ich behandeln. Leider ſehen wir von verſchie⸗ 
3 Hohen Hauſes ganz andere Ten⸗ 
manche Parteien ſoll das vorliegende Geſetz 


ben. Dadurch 


raße befinden, Arbeit und Ver⸗ 


ermögen ihre Stimme abgaben. 9 


ichung dieſer Reform 
die u Emm 


ein Mittel zur Poloniſierung 


derjenigen Teile des Landes ſein, die von den nationalen 
Minderheiten bewohnt werden. Wenn dieſes Geſetz ſeine 
Spitze gegen einen Teil der Bürger dieſes Landes, gegen die völki⸗ 
ſchen Minderheiten richtet, ſo berzerrt es die große ſo⸗ 
ziale Idee, die die Agrarreform iſt. Wird das Geſetz in der 
uns von der Kommiſſion vorgelegten Faſſung angenommen, ſo 
wird dies keine Agrarreform fein, jondern 


ein neues Werkzeug nationaliſtiſcher Politik. 


Sehr deutlich tritt dies im Artikel 2 des Geſetzes zutage. Der 
Artikel 2 ſieht u. a. den Parzellierungszwang für Grundjtüde vor, 
die dem Staate gehören oder ihm aus irgend einem Rechtstitel zu⸗ 
allen. Es ſind dies Grundſtücke, die auf Grund internationaler 
Verträge Eigentum des Staates werden. Was dieſe Grundſtücke 
betrifft, ſo haben wir ſelbſtverſtändlich keine Grundlage, uns der 
Parzellierung derſelben zu widerſetzen, wie zum Beiſpiel der Liqui⸗ 
dationsgüter und dergl. Dies iſt in den internationalen Verträgen 
vorgeſehen, und wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß dieſe Güter 
für die Zwecke der Agrarreform parzelliert werden müßten. Wir 
müſſen ſogar an dieſer Stelle unſerer Verwunderung darüber Aus⸗ 
druck geben, daß die Liquidationsgüter, die bereits ihren bisherigen 
deutſchen Beſitzern abgenommen wurden, wieder an einzelne 
Privatperſonen abgegeben wurden, zur Auf⸗ 
teilung unter die Bauern und Landarbeiter verwendet zu werden. 

In dieſem Artikel iſt aber eine andere Sache bemerkens⸗ 
wert; es ndelt ſich nämlich um die Rentengrundſtücke. 
Dieſe Rentenanſiedlungen im ehem. preuß. Teilgebiet ſind von 
deutſchen Bauern beſetzt. Über 10 000 deutſcher Banern 
find im Beſitz folder Rentengrundſtücke, die durchſchnittlich eine 
Größe von 15 Hektar aufweiſen. Dieſe Bauern ſollen 
mit Hilfe des Geſetzes enteignet werden. Es geht 
alſo um nichts anderes, meine Herren, als daß dieſen Bauern 
unter dem Mantel der Agrarreform ihr Land weg⸗ 


genommen werden ſoll, und das nur deshalb, weil ſes Deutſche 
ndl Eine Agrarreform wird doch dazu gemacht, um den 


i 
Nn Land zu geben; hier aber macht man die 
e um den rn — deutſchen Bauern — 

and wegzunehmen. (Stimme auf den Bänken der N. P. R.: 
Die preußische Regierung hat die polniſchen Arbeiter von dieſem 
Land verdrängt.) Ihr habt es fertig gebracht, in der 
kurzen Zeit des Beſtehens des polniſchen Staates 
4000 deutſche Anſiedler hinaus zuwerfen. (Weitere 
Zurufe.) Man hat in dieſem Artikel den Worten „Rentengrund⸗ 
ſtücke in Klammern die Worte „Verſailler Vertrag“ hinzugefügt. 
Damit will man den Anſchein erwecken, als ob die Enteignung 
der Rentengrundſtücke im Sinne des Vertrages läge. Ich 
muß feſtſtellen, daß dem nicht ſo iſt. Ich habe vor mir eine 
Entſcheidung des Ständigen Internationalen Tri⸗ 
bunals im Haag, in der ausdrücklich geſagt iſt, daß eine 
derartige Interpretierung im Widerſpruch zu dem Vertrag ſteht. 
Meine Herren, angeſichts dieſer Beſtimmung wird das vorliegende 
Geſetz nichts anderes ſein als 


ein Ausnahmegeſetz 

für die Staatsbürger deutſcher Nationalität. übrigens hat ja der 
err Abgeordnete Witos von dieſer Tribüne ausdrücklich er⸗ 
lärt — er bemerkte dabei, daß er dies gar nicht verhüllen 
wolle —, daß dies Geſetz dazu 1 1 um den polniſchen 
Beſitzſtand im Weiten und Oſten des Reiches zu 
vergrößern. Was heißt das, den polniſchen Beſitzſtand zu 
ößern? Das heißt, den Deutſchen, Ukrainern 
eißruſſen das Land abzunehmen! Ich möchte 
den Herrn Witos fragen, ob er uns als Bürger des pol⸗ 
niſchen Staates betrachtet? Wenn ja, woran ich nicht 
zweifle, ſo folgt daraus, daß wir in dieſem Lande volle Rechte 
haben müſſen, und man nicht Ausnahmebeſtimmungen ſchaffen 

darf, die ſich gegen uns richten. g 
ie Agrarreform ſoll eine Wohltat für die beſitzloſe Land⸗ 
bevölkerung bilden. es geht nicht an, daß nur die polniſche 
Bevölkerung dieſer Wohltat teilhaftig wird, ee in gleichem 
ie muß auch die deutſche Bevölkerung ſowie bie 
anderen Minderheiten den Nutzen davon haben. Daher 
müſſen wir verlangen, daß dies Geſetz uns die 
Garantie gibt, daß auch der deutſche Bauer und 
der deutſche Landarbeiter Land erhält. Die Vor⸗ 
lage der Kommiſſion gibt uns dieſe Gewähr nicht. Im Gegenteil, 
ch nicht ein deutſcher Bauer oder 
deutſcher Landarbeiter bei der Landverteilung berückſichtigt wird. 
Die bisherige Praxis beſtärkt uns in dieſer Annahme. 8 will 
Ihnen ein Harakteriſtiſches Beiſpiel dafür geben, auf welche Weiſe 
man den Erwerb des Landes durch deutſche Bauern geit Nie: 
Der Beſitzer des Gutes Toporzyſzeozewo im Kreiſe Nie⸗ 
ſzawa, Herr Dabrowski, konnte ſeine Steuern nicht bezahlen 
und erhielt deswegen die Erlaubnis zur privaten Parzellierung 
ſeines Gutes. Unter den Käufern befand ſich ein deutſcher Kolo⸗ 
niſt, der eine Parzelle von 15 Hektar erwerben wollte. Alle Forma⸗ 
litäten waren bereits erledigt, ein Teil des Geldes an den 
Beſitzer gezahlt, der andere Teil in die Finanzkaſſe auf 
Rechnung der unbezahlten Steuern abgeführt, die Vermeſſungs⸗ 
pläne waren fertiggeſtellt und dem Bezirkslandamt in Warſchau 
ur Beſtätigung eingeſandt worden. Da dieſe Veſtätigung lange 
Zeit nicht erfolgte, intervenierte einer meiner Klubkollegen im 
Landamt. Dort wurde ihm geſagt, daß die Angelegenheit zurück⸗ 
gehalten wurde, weil der betreffende Koloniſt ein Deutſcher ſei. 
Deswegen müßten erſt Erkundigungen über ſeine Loyalität 
eingeholt werden, und zwar, es iſt dies im höchſten Grade lächer⸗ 
lich. bei dem Poliziſten ſeines Wohnortes. Meine Herren, wenn 
man in dieſer Weiſe verfahren wird, wenn der deutſche Bauer 
bei dem Landerwerb in der Weiſe behandelt wird, dann können 
wir ganz ſicher ſein, daß er von der Aufteilung des Landes 

keinen Nutzen haben wird. 

Ich will nicht mehr davon ſprechen, daß dies Geſetz durch die 

Bevorzugung ehemaliger Heeresangehöriger eine 


militäriſche Koloniſation 


der ukrainiſchen und weißruſſiſchen Gebiete bezweckt, denn darauf 
haben bereits meine Kollegen aus den betreffenden Klubs hinge⸗ 
wieſen. Ich u} jedoch noch einmal unterſtreichen, daß ein Geſetz, 
welches ein Werkzeug der nationaliſtiſchen Politik bilden ſoll, von 
uns nicht angenommen werden kann. Ich wende 
mich daher an die Vertreter der polniſchen Bauern und Arbeiter 


und 
do 


wir können ſicher ſein, daß au 


chten 

form . alen wir ann 
endlich der Wille für eine ap 
.und dieſem Willen auch die Tat folgen 


in rn Seim mit dem heißen Appell: Laßt Eure Hände 
von dieſem verderblichen Werk! Kehrt um von 
dieſem Wege! Schafft eine Agrarreform, die 
wirklich eine Wohltat für die geſamte Land⸗ 
bevölkerung ohne Unterſchied der Nationalität 
fein wird! Genau fo, wie Ihr Laud fordert für 
den polniſchen Bauern, fordern wir 


Land für den deutſchen Bauern und 
den deutſchen Landarbeiter. 


Wir haben gemeinſame Intereſſen und einen 
gemeinſamen Weg. An Euch liegt es jetzt zu zei⸗ 
gen, daß Ihr für unſere gemein ſamen Ziele Ber 
ſt än dnis habt. 

Wir beantragen eine Reihe von Verbeſſerungen zu dieſem 
Geſetz. Wir hegen die Hoffnung, daß Sie, meine Herren, dieſe 
Verbeſſerungen annehmen und uns dadurch die Möglichkeit geben 


werden, uns für das Geſetz über die Agrarreform zu erklären. 


Keine Erfüllung der Wiener Konvention? 


Interpellation 
der Abgeordneten Graebe und Gen, von der Deutſchen Vereini⸗ 
gung im Sejm und anderer Abgeordneter an den Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten und Miniſter des Innern wegen Nichtdurchfüh⸗ 
rung der Wiener Konvention. 

Zu wiederholten Malen hatten wir Veranlaſſung, uns durch 
ſchriftliche Anträge und Interpellationen an die Regierung zu 
wenden, weil die Wiener Konvention nicht beachtet 
wurde. Aus den uns zuteil gewordenen Antworten ſowohl wie 
auch aus der Anordnung der Regierung bezüglich Einrichtung von 

i { für Staatsangehörigkeitsfragen bei den 
n zu können, daß nunmehr 
rchführung vochanden wäre 

würde. 


Mit Befremden müſſen wir jedoch feſtſtellen, daß alles beim 
alten geblieben iſt, daß die Wiener Konvention ſyſtematiſch 
ſabotiert wird, und daß weder die Regierung noch die nach⸗ 
geordneten Organe irgendwie gewillt find, die übernommene Ver⸗ 
5 5 N 


urchzuführen. 
Die Lage felt 56 ſo dar, daß 

1. das Oberſte Berwaltungstribunal, bei dem eine Fülle von 
Staatsangehörigkeitsklagen ſchweben, Termine in dieſen 
Fällen nicht anſetzt, weil nach feiner Anſicht durch die 
Wiener Konvention die ganze Angelegenheit eine ganz neue Grund⸗ 
lage bekommen hat und die Verwaltungsbehörden neu ent⸗ 
ſcheiden müſſen; 

2. der Wojewode von Poſen nach Zeitungsberichten zwar 
Mitglieder für die gemiſchte Kommiſſion namhaft gemacht, dieſe 
Kommiſſion aber bis heute nicht einberufen hat, fo daß 
deren Arbeit überhaupt noch nicht beginnen konnte, und ſeinerſeits 
aber eine Entſcheidung auch in völlig klaren Fällen ohne Mitwirkung 
der Kommiſſion ablehnt; 

3. der Wojewode von Pommerellen für feinen Bereich 
die Anordnung der Regierung bisher völlig ignoriert hat 


und gar nichts tut; 

4. im Miniſterium des Innern auf Vorſtellungen der Abge 
ordneten über dieſe unhaltbaren Zuſtände nur leere Aus ⸗ 
He werden, poſttive Hilfe aber nicht gewührt 

rd. 


Das iſt in dürren Worten geſagt die Lage, wobei feſtzuſtellen 
iſt, daß der Wiener Verttag am 30. Auguſt 1924 unterzeichnet, am 
31. Januar 1925 ratifiziert, am 6. Mürz 1925 veröffentlicht und 
inzwiſchen noch vom Völkerbund beſtätigt worden ift. 

Inzwiſchen wird Ne eee liquidiert, mäſten ſich 
. auf den Beſitzungen der polniſchen Staats⸗ 

ürger deutſcher Nationalität, werden keine Ausweiſe 
und g 4 ffeer teilt, die Betroffenen um ögen und Kredit 
gebracht und ihrer ſtaats bürgerlichen Rechte beraubt, 
beſonders auch bei den bevorſtehenden Kommunalwahlen. 

Daß es ſich nicht um leere Behauptungen handelt, ſondern eine 
Fülle von begründeten Beſchwerden vorliegen, mögen nachſtehende 
Fälle, die wir wahllos herausgreifen, beweiſen: 

a) Am 6. 5. richteten wir an den Herrn Finanzminiſter eine 
Interpellation betr. die Stellungnahme des Liquidations⸗ 


komitees in Poſen zur Wiener Konvention und zur 


Verfügung des deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts und erwähnten 
hierbei den Fall des Herrn v. Ulmenſtein in Cgarnikau, der 
nach der Wiener Konvention unzweifelhaft polniſcher 
Staatsbürger iſt, trotzdem aber ſein Haus in Czarnikau 
durch Liquidation verlieren ſollte. 


v. Ulmenſtein am 15. Juni vom Gerichtsvollzieher die Mitteilung, 
daß er bis zum 19. 6. abends fein Haus geräumt haben müſſe, 
widrigenfalls feine Möbel auf die Straße geſetzt würden. Als 
Wohnung wurde ihm der Lafzewskiſche Saal angewieſen. Dieſer 
Saal war früher Kino, dient jetzt, ſoweit es nicht durch⸗ 


regnet, als Magazin für einen Tiſchler, mit dem er und feine 


Familie den Saal zu teilen hätten. Am 20. iſt dafür der ſoge⸗ 
nannte Zwangsverwalter in die Wohnung des Ulmenſtein einge⸗ 
zogen. 5 

b) Die am 14. 3. 1883 in Wielki Gnor, pow. Gniew, geborene 
Frau Agnes Ach, geb. Nau, kämpft ſeit 2 Jahren vergeblich um 
ihre Staatsangehörigkeit. 

e) Der Abgeordnete Naumann, der ſowohl durch Geburt 
wie 
bürgerrecht ganz unzweifelhaft hat und ſogar als Abge⸗ 
ordneter tätig iſt, erhält dieſes nicht beſtätigt; feiner 


Gattin wurde erſt kürzlich wieder ein Ausweis für Staatenloſe 


ausgeſtellt. } 

d) Der Geſchäftsführer Otto Hinz aus Wabrzezno bemüht 
ſich ſeit 1923 um die Anerkennung des polniſchen Staatsbürger⸗ 
rechts. Der Staroſt lehnte eine neue Entſcheidung auf Grund der 
Wiener Konvention ab mit der Begründung, daß 


Giner Antwort find. 
wir bisher nicht gewürdigt worden; dafür erhielt 


ohnſitz Anſpruch auf das polniſche Staats 


der Ia nen- 


minifter erſt die Beſchwerde aus dem Jahre 1923 entſcheiden 
müſſe, was aber bisher nicht zu erreichen war. 

e) Der Rittergutsbeſitzer v. Schenck⸗Kawenczyn kann eine 
Entſcheidung über ſein Staatsbürgerrecht nicht erreichen, weil die 
Kommiſſion in Poſen noch nicht arbeitet; dafür hat 
er die Freude, ſeit Jahr und Tag zwei Zwangsverwalter 
auf ſeinem Gut zu ernähren und zu ſeben, wie ſein 
Waitz bheruntergewirtſchaftet und ausgenützt wird. 

) Der Gutsbeſitzer Dlugos⸗Sarnowo wurde von feinem 
Gute heruntergeſetzt, ſein Wald wurde devaſtiert, und er darf 
in Rawitſch warten, bis es einer hohen Behörde gefällt, fein un⸗ 
zweifelhaftes Staatsbürgerrecht zu beſtätigen. 

g) Der Rittergutsbeſitzer Röhrig in Moſoczyn, Kreis Tezew, 
an Wohnſitzpole, kann eine Entſcheidung nicht er⸗ 
ceichen. 

Wir verweiſen ferner auf die Fälle Berſen aus Zawada 
bei Poniec, Hugo Blum ⸗Gniew, Frude⸗Tryl, pow. Swiecie 
und viele andere, welche der Erledigung harren, beſonders auf jene 
ca. 4000 Anſiedler, welche, von ihrer heimatlichen Scholle vertrie⸗ 


ben, ſeit Jahresfriſt auf die vom Völkerbund zugebilligte Ent⸗ f 


ſchädigung vergeblich warten, weil bie Anerkennung 
ihrer Stagatsangehörigkeit an der Läſſigkeit und Unluſt der Sta⸗ 
gacten ſcheitert und die Anträge unbeantwortet bleiben. 

Welch unermeßlicher und unerſetzlicher Schaden durch dieſe 
Verſchleppungspraxis überall angerichtet wird, läßt ſich gar ni 
ausdrücken. Dieſer Zuſtand iſt aber auf die Dauer unerträglich, 
und es muß Klarheit darüber geſchaffen werden, ob die Wiener 
Konvention ſeitens der Regierung überhaupt noch in Berechnung 
gezogen wird. 2 

Wir fragen daher die Regierung, insbeſondere den Herrn 
Miniſterpräftdenten und Innenminiſter an: 

1. Erkennt die Regierung die Wiener Konvention 
als noch zu Recht beſtehend an? Falls ja: 

2. Beabſichtigt fie die Konvention wirklich durchgufüh⸗ 
ren, und bis wann? 
38. Welche Maßnahmen wird fie treffen, um die Durchführung 
ſicherzuſtellen? 

4. Wie rechtfertigt fie die aufgeführten Einzelfälle, und was 
gedenkt fie zur Wiedergutmachung zu tun? * 

Warſchau, den 3. Juli. 1925. Die Interpellanten. 


Die Liga für Völkerbund. 


Eröffnung der Tagung in Warſchau. 

Warſchau, 5. Juli. Heute vormittag um 11 uhr fand im 
Saale des Stadtrates die Eröffnung der 9. Plemarſitzung der 
Internationalen Union der Liga für Völkerbund ſtanm. Am Bräfi- 
Dialtiſch nahm das Präſidinm der Union, mit denn Präſidenten 
Dickenſon, dem Generalſekretär Ruyſſen und dem Vertreter 
des Sekretärs Smalle und dem Vertreter bes polniſchen Ber- 
einigung, Prof. Dembitzski, Platz. 

Mit einer kurzen Rede eröffnete der 5 
Herr Dickenſon, die Sitzung. Er dankte der po 
der Stadtverwaltung und der Sen polniſchen 
die Vorbereitungen zu dieſem Kongreß und erteilte der Reihe nach 
den Herren Sokalew, dem Arbeitsminiſter als offiziellen Vertreter 
der polniſchen Regierung, Herrn Prof. Dembiniski als Präſidenten 
der polniſchen Delegation und dem Präſidenten des Warſchauet 
‚Stadtrates Senator Balinski, das Wort. 


gr R 
Begrüßung durch Miniſter Skrzyndki nahm der nt de 
Bess, Herr Dickenſon, das Wort. 5 — ; 


F Mr 


frützere Geſchäftsträger Afſim⸗Bey aus der Türkei, 
Andreades aus Griechenland, Herr Diu var aus Rum 
nien, Herr Sudimur aus Japan und Dr. Jcheon⸗Wei 


aus China. 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 

(6. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten). 
Aber einzig die Königin ſteht der Stunde an: ſie trägt ein 
feuerfarben Tuch das ei um ihren reifen, warmen Körper 
ſchließt, ihr ad iſt roſtbraun und ftrömt in ſtarken Flechten 
um ihren gleichermaßen kühnen und mütterlichen Kopf, darunter 
die Stirn, feſtgewölbt, klar und klug. Ihr Kronreif iſt von 
einer alten, ſatten, ſchweren Form und — 45 geheimnis · 
voll ihr Weſen, durch deſſen herbe Fraulichkeit die Flammen 
dieſes Sommers ſprühen. f 

Chriemhild iſt ein friſcher, ſonniger Morgen im Maien. 
Ihre Augen wiſſen von nichts und träumen rein und 


friedlich; alles an ihr iſt gewachſen und wie von ſelbſt ge⸗ b 


worden, ſogar die Spange an ihrem Buſen, das Schläng⸗ 
lein um ihren ſchönen, weißen Arm — die toten Dinge find 
belebt von ihrer Jugend. Die Mutter beſchaut ſie mit einer 
ſtolzen, hellen Freude, aber unter ihrem Blick beſchämen ſich 
die lichten Augen, und ein Schleier verhüllt ſie. Eine Weile 
iſt Frau Ute ſtumm und beſtürzt, ſie weiß von keinem Leid, 
ſo ihres Kindes Herz betrüben könnte. Dann biegt ſie den 
Arm um Chriemhild und birgt ihr Haupt mit ſanftem 
Druck. Die Junge haſcht nach ihrer Hand, küßt ſie er⸗ 
rötend mit einer unbekannten Leidenſchaft. 

„Mir träumte alſo wilden Traum, Mutter,“ beginnt 
ſie ſtockend, „einen Falken zog ich manches Jahr, er war 
jung, ſtark und ſchön und alle meine Luſt.“ 

Sie wird Glut, und ihr Antlitz leuchtet vor innerem 
Glück, ſo ſehr hat dies Erlebnis ihre kleine Welt erſchüttert, 
in der die Träume wirklich, die Wirklichkeiten Träume wer⸗ 
den. Sie ſieht den Falken hoch und 5 im grünlich zit⸗ 
ternden, flammenden Gewölk, das endlich aufgezogen iſt, 
und ſie empfindet mit ihm Luſt und Schmerz wie mit dem 
Lebendigen; das Blut brennt in ihr, alſo ſtark iſt das. 
Dann wendet ſie ſich zu der Königin und berichtet tonlos: 


der Union, 


se lich tenbri om halten ſolle. Der Klub 
; irtſchaftlichen Rentenbrie er x 
en 9 dle vor, die an Summen der Eigentümer 
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— Voſener Tageblatt, 3 


Hetze zum Landarbeiterſtreik. 


Die Ernie wird gefährdet. — Auch eine „nationale“ Partei. — Die Not im Lande. 


Poſen, 6. Juli 1925. 
Die in Bolen erſcheinende „Prawda“, das Organ der Na⸗ 
tionalen Arbeiterpartei, das ſtets den Nationalismus in großen 
Worten preiſt, zeigt in den entſcheidenden Stunden immer wieder, 
daß der Patriotismus immer nur durch den Magen bzw. den 
Geldbeutel geht. Augenblicklich hat man ein neues Mittel ge⸗ 
funden, den alten Traditionen der Hetze ſich zu ergeben, indem 
man, wie jedes Jahr, die Lenser ff die vor der 
Einbringung der Ernte ſteht, zu erpreſſen ſucht. Polen 
iſt in dieſem Jahre nicht auf Roſen gebettet, und von der Ein⸗ 
bringung der guten Ernte hängt alles ab. Die Antwort 
darauf iſt Verhetzung der Landarbeiter, übertriebene Lohn⸗ 
orderungen und, wenn die Landwirtſchaft fi nicht ins Vockshorn 
jagen laſſen will, — der Streik. In Nr. 151 vom 5. Juli 
1925 wird ſogar ganz offenſichtlich zum Streik aufge⸗ 


[fordert. Wir entnehmen der „Prawda“ folgende Ausführungen: 


Auf den Antrag des Zwigzek Robotniköw e i Lesnych, 
Ziednoczenia Zawodowego Polskiego, berief das Miniſterium für 
Arbeit und ſoziale Fürſorge eine Konferenz der Vertreter von 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern, zwecks Liquidierung des Streit⸗ 
punktes in der Landwirtſchaft, welcher durch das ſkandalöſe Urteil 
der außerordentlichen n hervorgerufen 
wurde. Der Standpunkt der Arbeitgeber war von vornherein ſehr 
unnachgiebig. 

Dähingegen zeigte die Partei der Arbeitnehmer ſtets das 
größte Entgegenkommen und Verſtändnis, indem ſie ged ere Zu⸗ 
geſtändniſſe zuungunſten der Arbeiter einräumte. Die Reprä⸗ 
ſentanten des 3j. Zaw. Polskie haben ausdrücklich hervorgehoben, 
daß ſie den Streik während der Erntezeit um jeden Preis ver⸗ 
hindern möchten, auch aus Gründen der Folgen, welche hierdurch 
entſtehen könnten. — 

Trotz aller Nachgiebigkeit des Zj. Zaw. Polskie verblieben 
die Großgrundbeſitzer auf ihrem unbeugſamen Standpunkt, fo 
daß ſich die zweitägigen Verhandlungen, Aae zu einem Reſultat 
u kommen, zerſchlugen — die Folge davon kann nut der 
treit während der Zeit der Ernte ſein.“ 

Soweit die Auslaſſungen der „Prawda“. Hierzu wird uns 
geſchrieben: i * 

„Prawdg“ heißt zu deutſch die „Wahrheit“. Daher foll auch 
darüber noch etwas geſagt werden, wie die Angelegenheit ſich in 
Wirklichkeit verhält. Denn die Erwägungen des genannten Blattes 
entſpre nach unſeren Informationen, die wir von ſeiten der 
— berorganiſationen erhalten, denn doch nicht jo ganz den 
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nnt orden, wo eine Staub⸗ 
wolke aufwirbelt und wächſt, und 


verſucht, nicht unwiſſend 
über das Schickſal Burgunds, kluge Deutung: f 
„Der Falle, fo Du Dir gezogen, iſt ein edler Mann; 
Gott wolle ihn Dir bewahren, mein Kind!“ 
Thriemhild blickt verwundert auf, wieder ganz die 
Kindliche, Reine: 
„Was ſprichſt Du mir vom Manne, Mutter? — Ohne 
Minne will ich immer ſein, davon nur Leides kommt!“ Sie 


w errdtend, Frau Ute faßt heiter ihre Hand und 
het: „Entſchlag deſſen nicht jo ſehr, Kind, es ift das 
eſte Glück! 


te Augen glänzen, 
PER an — = i 


ſchloſſenen, aber nicht zum Grunde geleerten 9 ihrer 
Leidenſchaft. Verwirrt wendet Chriemhild den Kopf, und 
beide Frauen ſchauen verträumt in ihre Sehnſucht; die eine 


mit ihrem reifen, ſeligen Wiſſen, die andere mit der holden 
Dämmerung ihrer Unſchuld. 

Währenddem verändert ſich der Himmel mit Gewitter⸗ 
ſchnelle und taucht die beiden in Nacht. Ein Sturm er⸗ 
grauſt, und age peitſchen Blätter und Aſte zu Boden. 
Huf 2 125 erbröhnt vor dem Tor, dazwiſchen Hörner⸗ 
ſchall und Befehle; ein Blitz zerreißt den Himmel zu flam⸗ 
menden Fetzen, und im langhallenden Donnerkrach 2 
zwei Reiter in den Hof. l 

Ein Blitz! — Ein lachendes Mannesbild auf bäumen⸗ 
dem Hengſt fieht in der Lohe, ſchön wie ein Stern, finſter 
fliegt hinter ihm von der beglänzten Mauer ein Rieſen⸗ 
chatten, von den flatternden, gezackten Flügeln des Man⸗ 
els umwallt wie ein ungeheures Nachtgetier: Hagen. 


über deren Kompetenz hinausgehende Zuge ⸗ 
ſtändniſſe gemacht, die aber infolge der Hartnäckigkeit 
der Führer der Arbeitnehmerorganiſationen 
abgelehnt wurden. Es trifft alſo dieſe lediglich die Schuld an 
dem Scheitern der letzten Lohnverhandlungen und nicht, wie die 
„Prawda“ behauptet, die Großgrundbeſitzer. . 
Es iſt der Landwirtſchaft unter den heutigen kritiſchen Ver⸗ 
hältniſſen der Finanz⸗ und Wirtſchaftslage unmöglich, die 
weit über ihre Kraft hinausgehenden Lohn⸗ 
forderungen zu bewilligen, wenn ſie nicht ruiniert 
werden ſoll. ; 
Dies ſollten die Führer der Arbeiter auch einſehen und nicht 
Forderungen ſtellen, die auch durch einen eventuellen Streik nicht 
gu erzwingen find und zu erzwingen fein werden. W 


V 


zeiter 
ſollten ſie auch die Notlage, in der Polen ſich augenblicklich 
befindet, im Auge behalten und ſich jagen, daß unfer Land durch 
einen Ernteſtreik noch weiter dem Ruin verfallen 
muß. 

In Galizien find durch überſchwemm ungen zur 
zeit ungeheure Flächen einer ſchönen Ernte dem Verderben 
gusgeſetzt. Nun ſoll auch hier durch einen Streik in unſerem 
Gebietsteil der Ernteſegen infolge gewiſſenloſer 
Agitation in Gefahr gebracht werden. Die Finanzlage 
unſeres Landes iſt kritiſch und ernſt genug durch die wirtſchaft⸗ 
liche Not, in der Polen ſich befindet. Durch den Streik, falls er 
wirklich ausbrechen ſollte, wird die Kataſtrophe noch bei weitem 
verſchlimmert. 

Jeder vernünftig denkende Arbeiter wird ſich dies ſelbſt ſagen 
können, und es neigen auch die Arbeiter draußen auf dem Laude 
durchaus zu keinem Ausſtand. Sie werden lediglich 
irregeführt durch die Propaganda einer kleinen Gruppe ihrer 
Führer. j N 

In Wirklichkeit wird auch der Landarbeiter ſich durch den 
Ausſtand lediglich in das eigene Fleiſch ſchneiden. 
Er wird dadurch nicht minder geſchädigt als der Großgrundbeſitz 
ſelbſt, denn die Folgen des Streikes werden lediglich eine wei ⸗ 
tere Verelendung der allgemeinen Wirtſchaftslage und eine 
weitere Verteuerung aller erſten Bedarfsartikel ſein. Es wird 
hierdurch der Arbeiter genau fo betroffen, wie der Landwirt, ſowie 
alle anderen Bürger unſeres Landes. Dazer ſollte 
der Landarbeiter die Zweck⸗ und Sinnloſigkeit dieſes Ausſtandes 
einſehen. 4 Wr 

Mit den Ausführungen in der „Prawda ſetzt fidy die Zi. 
Zaw. Polskie, die der „Nationalen Arbeiterpartei angekört, nicht 
in das beſte Licht einer „nationalen“ Partei. 5 

Einen Streik in der Ernte heraufzubeſchwören, kann nich 
als eine nationale Tat angeſprochen werden, denn er reißt Polen 
noch tiefer in die an ſich ſchon beſtehende Kriſis hinein und damit 
in die weitere Verelendung des Landes.“ 7 


andere Inſtitutionen. Betreffs dieſes Artikels ſpricht Abg. Kor⸗ 
dowski bon der Wyzwoleniegruppe und berührt die Ang degen⸗ 
heit des Abg. Makulski, die ſeinerzeit dem Marſchallgericht über⸗ 
wieſen wurde. Dieſe Außerung ruft heftigen Tumult 
hervor. Von ſeiten der Piaſtenpartei wird mit den Pultdeckeln 
geſchlagen. Der Radau nimmt derartige Formen an, daß es dem 


Abg. Kordowski unmöglich iſt, weiter zu reden, weshalb den Vor⸗ 


Nach der Pauſe bekräftigt 
ind wirft dem Seſm vor, 
heiten unempfind⸗ 


ſitzende die Sitzung unterbricht. 
der Abg. Kordowski ſeine vorherige Rede 
1700 in Korruptionsan gelegen 

ich ſei. 
Die nächſte Sitzung findet heute um 9,30 Uhr ſtatt. 


uepubſtr Polen. 


Der Orden Cineinnati. 


% 


te, am 6. d. Mts., begibt ſich der Kriegsminiſter General 
Sundl auf eine Inſpektionsreiſe nach Brzess am Bug. Der 
Miniſter wird während ſeiner Reiſe vom Diviſionsgeneral Malezews li 
vertreten. 


8 Dann wieder Nacht und jagende Wolken, das iſt ein 


Augenblick. ER: 

Chriemhild lehnt an der Mauer, totenblaß, mit ge⸗ 
ſchloſſenen Augen. Die Schatten, fo in den Tag gefallen, 
weichen langſam wieder der Sonne, ihr aber lodert dies 
Bild noch immer im Herzen und will nicht verlöſchen, 
rauſcht der dunkle Geierfittich noch immer durch die Luſt. 
Eine Ahnung kommt ihr, was die Liebe ſei, dawider ihr 
trotziges Magdtum. 

„Ohne Minne!“ flüftert fie bebend. Sie erſchauert 
und birgt ihr Geſicht. 

Frau Ute lächelt klug und mütterlich. 

„Das iſt Sigfrid,“ ſagt ſie. 

* 


Indes beſtaunt der Tag durch die hohen Bogenfenſter 
des Saals ein ſeltſam Bild. Von ſeinen ſchimmernden 
Mannen umdrängt, ragt Sigfrids ſtrahlende Jugend vor 
Gunther, dazwiſchen Hagen, der ihre beiden Hände hält 
und ineinander 1 Freudig folgt die des Nieder⸗ 
länders, die Rechte Gunthers beugt ſich der überlegenen 
Gewalt; doch auf ſeinem a enen Antlitz ſonnt ſich 
das Lächeln des fremden Gaſtes. Das Herz wird ihm 
lebendig vor dem Geleucht dieſer Augen, wie ein läſtiger 
Mantel fallen die dunkeln Gedanken von ihm ab, und ſein 
wirklicher Adel brennt in ihm mit einer ſchönen, reinigen⸗ 
den Flamme. Aufatmend, aufwallend ſchließt er Sigfrid 
in die Arme; ſo ſtehen ſie einen Augenblick im Licht wie ein 
Gleichnis von Kraft und Frieden. 

Hoch jauchzen die Nibelungen wider alle Sitte, un 

auch die ernſten Burgunderrecken nicken freudig, bezwungen 
von Anmut und Jugend. Selbſt dem Tronjer will ein 
Lächeln über die Züge, aber es iſt mitten durchgeriſſen vom 
ſpaniſchen Säbelhieb. Dann ruft er die Namen auf; die 
Fremden gehen vorüber, ein Wind, denn Sigfrid iſt alles; 
aber hinter denen von Burgund ſtehen Taten, die jeder 
weiß, und die Nibelungen gaffen wie Kinder. Nun ordnet 
Hunold die Plätze für einen kurzen Reiſetrunk; das Haupt⸗ 
mahl ſoll erſt mit den Frauen beginnen, deren Stühle jetzt 
noch leer Jorthetzung folgt. 


7— 
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Dienstag, 7 


Reit: und Fahrturnier pinne. 


Als Vorturnier zum Reit⸗ und Fahrturnier in Ziot- 
niki, das auf dem Gelände von Herrn Rittergutsbeſitzer Hoff⸗ 
meyer Anfang September ſtattfinden ſoll, hat die Weſtpol⸗ 
niſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft am Sonn⸗ 
tag, dem 28. Juni, auf dem Gelände des Herrn Freiherrn 
von Maſſenbach in Jakubowo bei Pinne ein Reit⸗ und 
Fahrturnier abgehalten. Welch reges Intereſſe dieſe Veranſtal⸗ 
tung überall fand, bewieſen die vielen Menſchen, die gegen 1 Uhr 
nach dem Turnierplatz ſtrömten. Die Turnierleitung hatte 
dieſen muſtergültig hergerichtet und keine Mühe geſcheut, den Be⸗ 
ſuchern durch den Bau einer Tribüne das Feld ſo überſichtlich wie 
möglich zu machen. 

Wir ſind hier in Polen im Turnier⸗Reiten und Fahren noch 

Anfänger und dürfen nicht vergeſſen, daß wir bei der ſchweren 
wirtſchaftlichen Lage nicht Luxuspferde halten können, ſondern auf 
die Pferde angewieſen ſind, die wir tatſächlich auf unſeren Wirt⸗ 
ſchaften gebrauchen. Wenn man dieſes berückſichtigt, ſo iſt das, 
was in Jakubowo geboten worden iſt, überraſchend geweſen. So 
gut aber auch die Bahn für die Springkonkurrenzen angelegt 
war, ſo wird es ſich in Zukunft empfehlen, eine beſondere 
Bahn für das Fahren herzurichten, da auf unebenem Ge⸗ 
lände ein richtiges Fahren zur Unmöglichkeit wird. Beweis, daß 
man beim Tandem⸗Fahren einen Kutſcher „Franz“ rufen hören 
konnte: „Um Gotteswillen langſam, Herr, ich fall ſonſt aus die 


* raus!“ 
Zuchtmaterialprüfung. 
Es hätte zuviel Zeit in Anſpruch genommen, wenn man die 
Stuten und Hengſte auf dem 3 ſelbſt gerichtet hätte. 
Te fand vormittags um Uhr auf dem ee 
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langſam leider zu einem Luxus, den 
auf bie Sa 2 5 m beſte "> ut ſituierte Züchter nicht leiſten 
kann. Eine Anerkennung in dieſem Bericht derdient ganz ent⸗ 
ſchieden ein kleinerer Landwirt, Herr Rauſch aus Sontop, der 
zur Materialsprüfung eine Stute geſtellt „die in jeder Be⸗ 
mit den Pferden der Beſitzer kon urrieren konnte. ar 
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I. Bundesſingen des Bandes Peuticher Männer: 
 gelanguereine Poſen⸗Pommerellen. 


= fo. Oranbenz, 5. Juli 1925. 
fm 4. und 5. Juli fand in Graudenz unter Mitwirkung 
400 Sängern bas II. Bundesfingen des Bundes 
liehe Männergejangvereine Poſen⸗PFomme⸗ 
ſtatt. Den Beginn des Feſtes leitete inſofern ein Miß⸗ 

0 1 1 als dem Soloquartett des Danziger Männergejang- 
3 Meer jedes öffentliche Auftreten unterjagt 
der 2 für Sonnabend nachmittags 5 Uhr in der 
ngel 8 chen Biarrtirdie vorgeſehene . Muſikaliſche 


Voſener C 


el Aus Stadt und Sand. 


eee eee e von dem man in den letzten 


Beihilfen an Familien von Reſerbiſten bereits ef find, und 


lauf den 


Cageblakt. 


Vesper“ IT dieſem Gun ausfallen mußte. Auch hatte 
der Stadtpräſident angeordnet, daß von dem Tragen der Ver⸗ 
einsabzeichen, um unliebſamen Zwiſchenfällen vorzubeugen, 
in den Straßen und Lokalen der Stadt Abſtand genommen 
werden ſollte. Trotzdem wurde die gehobene Stimmung, in der 
ſich alle Feſtteilnehmer befanden, durch derartige Maßnahmen 
glücklicherweiſe nicht in Mitleidenſchaft gezogen. Abends 8 Uhr 
leitete in dem ſchönen, geräumigen Saal des ebangelifchen Ge⸗ 
meindehauſes unter außerordentlich ſtarker Beteiligung der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung von Graudenz ein Begrüßungsabend die Ver⸗ 
anſtaltung ein. Die Fan e hielt der Vorſitzende 
des Feſtausſchuſſes, Juwelier Stuhldreer⸗Graudenz, an 
welche ſich der Geſang es neuen von W. v. Winterfeld⸗Bromberg 
komponierten Sängergrußes anſchloß. Als zweiter Redner feierte 
namens des Ehrenausſchuſſes Stadtrat Dudahy⸗Graudenz das 
beutfche Lied, das vortrefflich dazu geeignet ſei, über Not und 

Zwietracht hinwegzuhelfen und als Vermittler für treuen Zus 
ſammenhalt zu dienen. Der erſte Bundesvorſitzende Kretſch⸗ 
m er» Bromberg Pn gleichfalls der großen Bedeutung des 
Liedes in unſerer Mutterſprache und forderte dazu auf, ihm ſelbſt⸗ g 
loſe Liebe, Treue und Verehrung entgegenzubringen. Nach Ver⸗ 
leſung einer Reihe von Telegrammen, jo aus Kattowitz und Lem⸗ 
berg bon den dortigen Bruderverbänden, kam die 9 — 7 mittels 
Geſangsvorträge der einzelnen Vereine zu ihrem Recht, wobei 
der „Verein deutſcher Sänger Poſen“ (Dirigent Wal⸗ 
ter Kroll) durch ſeine vorzüglich ausgearbeiteten Darbietungen 
beſonders vorteilhaft auffiel. An den offiziellen Teil ſchloß ſich 
ein gemütliches Beiſammenſein der Sangesbrüder. Vorträge des 
Orcheſters der Deutſchen Bühne Graudenz ſorgten für Unter⸗ 
haltung. Der Sonntag⸗Vormittag war den Vorbereitungen zum 
Feſtkonzert gewidmet. Die Generalproben der Maſſenchöre er⸗ 
fuhren infolge Niedergehens ſtarker Regenmaſſen eine unliebſame 
Störung. Die Befürchtungen, das für nachmittags im Garten 
des Reſtaurants „Tivoli“ angeſetzte Feſtkonzert könnte verregnen, 
gingen erfreulicherweiſe nicht in Erfüllung. Es konnte ſich alles 
in Apweſenheit Hunderter von Beſuchern programmäßig abwickeln. 
Sowohl die Maſſenchöre (unter Leitung des neuen Bundes⸗ 
dirigenten Alfred Hetſchko) als auch die Einzelleiſtungen der 
Vereine klappten faſt ausnahmslos gut. Wiederholt hörte man 
Klänge, die hochkünſtleriſchem Boden entwachſen waren und der 
Arbeit der betreffenden Chöre ein ſchönes Zeugnis ausſtellten. 
Gegen 8 Uhr abends gab der Sängergruß dem Ganzen einen 
mürbigen Abſchluß. Ein Tanzkränzchen bereitete Einheimiſchen 
und den Gäſten von außerhalb noch einige vergnügte Stunden. 
Die Gaſtfreundſchaft der Graudenzer Deutſchen ſtand wieder auf 
voller Höhe. Es var 19 01 9 um a Auswärti 10 den 
Aufenthalt in der Weichſelſtadt ſo angenehm wie möglich zu 
machen. So wird jeder Teilnehmer des Zweiten Deutſchen Bundes⸗ 
ſingens dieſes in lieber Erinnerung behalten. Ein aus führ ⸗ e 
licher Bericht folgt. 


Poſen, den 6. Su. 
Polizeiverordnung über das MWaffentragen. 
Der Wojewode hat unterm 14. Mai d. Is. eine Verordnung 


über das Tragen von Waffen uſw. erlaſſen, die folgende wichtige 
5 Beſtimmungen enthält: iR 


Außer Gewerbetreibenden und Kaufleuten, die zur 
und zum Verkauf von Waffen und Munition berechti 


niemandem geſtattet, Vorräte von Waffen 225 


Sonnabend, 14.7.: 


else: Gurt anzuſammeln. Kurze und lange 1 


famt der dazu — n Munition, 
Sabel 1 5 an Per ſonen und 
durch einen Waffenſchein 
nden lautet 


und 47 den Namen des Kü 3 

doch um eine e er gegen 

äßig ausgeſtellten Jag 3 
u 


eit 5 haben, 
der enſcheine an andere 
bis zu 
Dieſe neue Polizeiverordnung ſcheint ihre Urſache in dem 
Jahren oft Zeuge war. 
Beihilfen für Angehörige von Reſerviſten. 
Die Thorner Wojewodſchaft gibt bekannt, daß N den 


daß fie mit dem Augenblick ihrer Veröffentlichung im „Dziennik 
Uſtaw“ ſofort zur Auszahlung gelangen, Die Veröffentlich 
des Geſetzes erfolgt in den nächſten e f 


4 
ri “ 


s. Juſtizperſonalnachr 

17 wen ernannte den Ag ind 75 785 
Applikanten; die Applikanten Eugenjuſz Bene: a 
Urbanczyt ee de von line 
s. Katholiſch⸗kirchliche Perſonal eee k Der Geiſtliche 
Biateckt von hier promovierte am Sonnabend bei der hi 
Univerſität zum Dr. phil. — Der 7 Edmund Stempniew 

in 1 hat die ente auf das Beueſizium 


X. "Boligeiperfonatnaceict Der Bomnifer des 7. 


08 


Poli 


1 


Dr —— Wiktor Folleher Eile Alter 
ren geſto 
D 8 Zwei⸗Ztotyſcheine ſind, wie die „Deutſche Rund⸗ 
(er ganz richtig ſchreibt, in ihrem Ausſehen allmählich in einen 
Zuſtand geraten, daß einen Grauen und Ekel erfaßt, wenn man 
ſie in Empfang nehmen muß oder ausgeben will. Eine Ein ⸗ 
ziehung dieſer Scheine, aber in ſehr beſchleunigtem Tempo, 
wäre daher eine ſelbſwerſtändliche Pflicht der Bank Polski, und 
müßte um fo leichter zu bewirken fein, als ſchon vor einiger Zeit 
neue Zwei⸗Zlotyſcheine in Umlauf geſetzt wurden, und auch Nickel⸗ 
kleingeld ſehr reichlich vorhanden iſt. Statt deſſen kommen die 
zerfetzten und ſchmutzigen Scheine immer wieder in den Verkehr, 
und alle Welt muß mit dieſen Scheinen immer weiter hantieren. 
Auch die Einzlotyſcheine kranken zum großen Teil, wenn auch 
nicht ganz in ſolchem Ausmaß, an den erwähnten üblen Gebrechen. 


und auch ihre Einziehung wäre dringendes Gebot, um den Klein⸗ 


„geldverkehr endlich in geregelte Bahnen zu EA og Wie lange 
noch ſoll dieſer unerquickliche Zuſtand andauern 
s. Die Oper wird, wie der „Poſtep“ Maberlaſſtg erfährt, nicht 


geſchloſſen, nachdem es zwiſchen den Opernmitgliedern und der 


e ee zu einer Verſtändigung gekommen ift, 
S. Einen recht unſauberen Eindruck machen zeitweiſe die Straßen 
Poſens. Papier, Obſt⸗ Zigaretten» und Brotreſte zieren die Straßen. 
Das 1 des Magiſtrats, durch Anbringung von Drahtkörben 
traßen einer groben Unſitte zu ſteuern, hatte mithin keinen 
Erfolg. Am Sonnabend nachmittag konnte man in einem der 0 
. Vororte vor einem ſtädtiſchen Schulgrundſtück etwa ein 
Dutzend von ſtädtiſchen Straßenreinigern beobachten, die. ohne die 
Straße vorher, — vermutlich aus allzu großer Bequemlichkeit! — 
geſprengt zu haben, luſtig darauf losſegten und Millionen von Bazillen 


in die Höhe trieben, ganz abgeſehen von dem läſtigen Staube, daß es 
Und dabei brauchte man nur an einer dicht 


nur ſo eine Art war. 
daneben ſtehenden Laterne die Waſſerleitung aufzuſchrauben! 


wurde 


Beilage zu Nr. 153. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Monta 8. 


Wochenmartt herrſchte ein etwas lebhafterer Verkehr als an den 
ſonſtigen Montagsmärkten. Die Preiſe zeigten gegen den letzten 
Hunde dart kaum irgendwelche Aenderung. Man zahlte für das 

fund Landbutter 1.80 —1.90 21, für Tafelbutter 1.80 2.00 21, für 
eine Mandel Eier 1.8 —1.90 21, für ein Pfd. Quark 45—50 gr. 
Auf dem ge ee war das Geſchäft fait ganz | leblos. Auf dem 
Fleſſchmarkt zahlte man für ein Pfd. rohen Speck 1.10— 1.20 21. für 
ein Pfund Echwetnefl eiſch 0.80 —1.20 21, für ein Pfund Rindfleiſch 
0.80 — 1.10 21, für Salon 0.70—1 zt, für Hammelfleiſch 70—90 gr. 
Auf dem Fiſchmarkt war kein nennenswerter Verkehr. Auf dem 
Gemüuͤſemarkte koſteten: das Pfund alte und neue Kartoffeln 
12 — 15 gr, das Pfund Kirſchen 30 — 70 gr, das Pfund 
Schoten 30—40 gr, der Kopf Salat 5—7 gr, Garten⸗ und Walderd⸗ 
beeren das Pfund mit 1 21. Blaubeeren das Pfd. 30 gr, Johannis- 


beeren 30 gr, Himbeeren 1.20 zt, das Bund Kohlradi mit 25 gr, 


ein Bund Radieschen 20 gr, eine grüne Gurke mit 0.80 1.50 21. ein 
Bund friſche Zwiebeln 15 gr. alte Zwiebeln das Pfund 40—50 gr, 
Fa Pfund gemiſchtes Backobſt 40-60 gr, ein Pfund Backpflaumen 
r, das Bund Mohrrüben 20 gr, Rote Rüben 20 gr, ein Pfund 
BR rlinge 80 gr, ein Bündchen Peterſilie 15 gr, für ein Pfund 
Wirſing⸗ und Weißkohl je 70 gr, Blumenkohl 0.50—1 2, das 
Pfund Puffbohnen 1 21. Für eine Zitrone zahlte man 10—25 gr. 
s. Die Poſener Molkerei hat heute den 7. Verkaufswagen in 
Betrieb geſetzt, der die Schützenſtraße. Fiſcherei uſw. verſorgen wird. 
x Zweifellos Selbſtmord verübt hat ein beſſer gekleideter 
junger Mann, der geſtern am Wartheufer gegenüber dem Schil⸗ 
ling mit einem Repolbverſchuſſe im Kopfe und einem in der Herz⸗ 
gegend als Leiche aufgefunden wurde. Nach bei ihm vorgefunde⸗ 
nen Papieren handelt es ſich um den 28 jährigen Bürogehilfen 
Stanislaus Zelazek aus Poſen; der Grund zum Selbſtmord 
ift unbekannt. f 
x Die zärtlichen Verwandten. Geſtern kam es in Win iar!) 
zwiſchen einem Schwiegervater K. und ſeinem Schwiegerſohne S. 
in der gemeinſamen Wohnung zu einem heftigen Streit, in deſſen 
Verlauf K. mit einer Axt auf ſeinen Gegner losging. Dieſer 
griff kurzerhand zum Revolver (das iſt ganz ſelbſtwerſtänd⸗ 


lich), gab einen Schuß auf ſeinen Schwiegervater ab und ver⸗ 


letzte ihn nicht unerheblich, fo daß ſeine Überführung in das Stadt⸗ 
9 Un 5 e > geſte chmitta 

e Gasex 1 rn i im 
ul. Polna 9 (fr. Feldſtr.) 2 5 dann Urfache. Verletzt E — 


glũ 110 tie niemand. Die Feuerwehr beſeitigte in 8 Beit 
ſede Gefahr. 
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Vereine, Beranftaltungen uſw. 
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10. 7.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr abends Übungs. - 


—VVoſener Tageblatt. > 


Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Von den Märkten. 

Holz. Bromberg, 4. Juli. Notierungen der Holsbörſe 
Bromberg vom 2. Juli d. Is. Preiſe in Zloty pro Meter: Sleeper⸗ 
Blocks 50—80—20 8,75 franko Station Umgegend Lublin, geſägte 
Trockeneiche von 11 mm ab aufwärts 120 franko Umgegend Poſen, 
geſchnittene Eiche 23 mm 119,25 franko Waggon deutſch⸗polniſche 
Grenze, geſägtes EGichenmaterial 1. Kl. von 85 em aufwärts 3—6 
Meter lang 187 franko Waggon deutſch⸗polniſche Grenze oder 
Tſchechoſlowakei, Fichtenmaterial 83, 43, 52 und 80, mit Seiten⸗ 
breitern 102 franko Station Bentſchen, Brennholz pro Meter 11,2 
gefordert, gezahlt 10,50 franko Station Kattowitz, Sleepers 50— 
30—20 10,75 franko Waggon Danzig, Fichtenmaterial 1. Kl. 102, 
franko Grenzſtation Kaczory, Erlenklötze 42, franko Station Pinsk, 
ſtarkes Angebot herrſcht in Telegraphenſtangen, Fichten, Tiſchler⸗ 
material, Nachfrage nach Eſpenbrettern und Trocken⸗Tiſchlereiche, 
nach Rundeiche von 45 em Durchmeſſer an aufwärts, Kiefern⸗ 
bretter, engl. Kiefernbalken, Eiſenbahnſchwellen in Eiche, Fichte 
und Buche. 

Leder und Häute. Lublin, 4. Juli. Auf dem Rohledermarkt 
iſt bisher keine Veränderung eingetreten. Die Tendenz iſt ſchläfrig. 
Gezahlt wurde in Zloty für: Kalbleder 5, 4,50 und 4,75, für 
Provinz⸗Rindleder 1 pro Kilo. 

Produkten. Kattowitz, 4. Juli. Roggen 32,50— 839,50, Hafer 
31,50 — 32,75, franko Empfangsſtation Leinkuchen 28,50—20, Weizen⸗ 
kleie 20,25 20,60, Roggenkleie 20,50—21. Tendenz ruhig. 

Lublin, 4. Juli. Auf dem hieſigen Produktenmarkt iſt die 
Tendenz des großen Intereſſes wegen anhaltend. Das Landwirt⸗ 
ſchaftsſyndikat zahlt für Roggen 37, Weizen 42, Gerſte 34, Hafer 35, 
für 100 Kg. loko Verladeſtation. 

Lodz, 4. Juli. Die Tendenz iſt weiterhin feſt und ſteigend. 
Bei ſehr ſtarker Nachfrage herrſcht nur geringes Angebot. Wegen 
Mangels an Getreide ſtehen die Mühlen ſtill. Nur Kaliſch liefert 
Mehl. Roggen 38,50, Weizen 46--46,50, Gerſte 38, Hafer 38, 
Roggenkleie 24, Weizenkleie 23, Kaliſcher Weizenmehl 1. Sorte 50, 
50proz. Roggenluxusmehl 52, „0000“ 51, 60proz. 49, „00“ 42. 

Warſchau, 4. Juli. Im freien Verkehr wurde für 100 Kg. 
franko Verladeſtation notiert: Weizen 39—40, Roggen 3586, 
Hafer 81—32, Braugerſte 31—32, Weizenkleie 23—24, Roggen⸗ 
kHleie 21—22, Rapskuchen 23— 23,50, Leinkuchen 26—27. Für 1 Kg. 
ee Warſchau 50proz. Weizenmehl 63, Roggenmehl 59-60. Die 

endenz iſt feſt. 

Metalle. Warſchau, 4. Juli. Engrospreiſe für Rohwaren 
and techniſche Artikel für die Metallinduſtrie pro Tonne franko 
Berladeſtation: Rohguß „Chlewiska“ auf Holzkohle 147, Staporköw 
lokg Hütte Nr. 0 156, Nr. 1 147, Rohguß „Oſtrowiecki“ Nr. O 149, 
Nr. 1 147, Nr. 2 148, Rahguß „Witkowitz“ Nr. 1 157, Gußbruch 120, 
Inlandshandelseiſen 200, Bandeiſen heiß gewalzt 285, kalt gewalzt 
405, Rundeiſendraht von 513 mm und Quadrat von 5½ —8 mm 
265, Bleche Grundpreis 270. ‚ 

Berlin, 4 Juli. Elektrolytkupfer 131 M. für 100 Kg. 

Ausländiſcher Produktenmarkt. 

Berlin, 4. Juli. (Amtlich.) Getreide und Olſaaten für 
1000 Kg., Mehl und Kleie für 100 Kg. Sächſiſcher Weizen 270—275, 
märk. Roggen 227—230, Futter⸗ und Wintergerſte 204—208, Hafer 
232—241, Weizenmehl 33,50— 86, Roggenmehl 30,75—82,50, Weizen⸗ 
kleie 14,80, Roggenkleie 13,75, Raps 340— 360, Viktorigerbſen 26 
bis 31,50, Speiſeerbſen 23— 25,50, Futtererbſen 21—23, Peluſchken 
22— 24, Feldbohnen 21—22, Wicken 24—25, blaue Lupinen 11,50 


— nn Lee 


Gutgehendes Schuhgeſchäf C 


in mittlerer Stadt 7 5 m = 


beſte Geſchäftslage mit freiwer 3 Zimmerwohnung iſt 
anderer E 8 ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. forderl. Kapital 900010000 Mk. 
Gefl. Offerten unt. B. 6993 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Zu kaufen geſucht einen . 
Selbſtfahrer N 

(Holländer) für Kinder u. eine 
ommobde. 


Full: 


Ang. mit Preisang. unt. B. 
6987 a. d. K. 
Syſtem Schulz, Magde⸗ 


Geſchäftsſt. d. 
burg, für Draht⸗ und 
Garnbindung, faſt neu, 
billig abzugeben. 


Carl Kreisehmer & Co., 


Leszno. 


ö 
Kühler f 


j in. l. Jan Markowski 


8 me 1 
oz nan „ 
Hieläyüskiogo 28 N 


Kinderloſe Leute ſuchen 


kleine Wohnung, 
möglichſt in deutſchem Hauſe, 
au außerhalb der Stadt. 
Offerte unt. C. 6980 an d. 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


wei möblierte 


immer 


von fofort zu vermieten 
ul. Szamarzewskiego 32 


Gut möbliertes 


Zimmer 


an beſſeren Herrn oder Dame 

per 1. Auguſt zu vermielen. 

Poznan, Wierzbiecice 13 
(Gartenhaus) 1 Treppe. 


Berufstätige Dame 
findet gute Penſion 
ul. Daialgustich 9 I I. 


Telephon 52.43. 


Junge raſſereine 


Volfshündin at 


Glogowska 5111 r. 


Neu erſchienen: 
Sofort lieferbar: 


Jlemming's 
Generalkarte 


von Angarn, Rumänien, 
Tſchecho-Slowatei, Süd- 
lawien. 

Berſandbuchhandlung der 


Drukarnia Cöneortia See 


Boanan, ul, Zwierzyniecka 6.! 


rfahrener Reiſender 


aus der Kolonial- und Delikateſſen-Branche, der die 
polniſche und deutſche Sprache in Wort u. Schriſt beherrſcht, 
von eingeführter Danziger Lebensmittelfabrit zur Be⸗ 
arbeitung von Poznan Stadt ſowie ehem. Provinz zum 
baldigen Eintritt 
unter P. 6989 an die 


%%% 
für Lokomobilen u, Dampfdreschmaschinen 


und Dreher werden noch angestellt. 


NITSCHE ISKA. 
Maschinenfabrik, Poznan, 


ren ng — 
Für ſoſork oder ſpäter wird wegen Weggangs des 
Geſpannvogtes (Optant) ein junger 


Hofbeamter geſucht. 


Rittergutsbeſitzer Ernſt Buettner, Schönſee, 
Jeziorki-kosztowskie, p. Niezyehowo, NOW. Myrzysk, 


Suche Brennereiberwalter 


vertraut mit Flockenherſtellung und eleklriſcher Anlage. 


Herrſchaft Pepowo, pow. Gosiyn. 


Deutſcher unverh. Chauffeur, 
0 er Maſchinenſchloſſer iſt, wird zum 1. Auguſt 
D. B. 6994 an die Geſchäftsſtelle diefes Blattes erbeten. 


bis 12,50, gelbe Lupinen 14—15,50, Rapskuchen 15,50—15,60, 
Leinkuchen 22,20—22,80, Kartoffelflocken 20—20, 20. 

Chitago, 3. Juli. Weizen Hartwinter Nr. 2 loko 147,50, 

Dr Juli 142, September 189,50—140, Dezember 140,75— 141%; 

oggen für Juli 93,50, September 95,50, Dezember 98,50; Mais 
gelber Nr. 2 Ioto 103,50, weißer Nr. 2 loko 103,25, gemiſchter Nr. 2 
lofo 101, für Juli 97,75, September 101,75, Dezember 87; Hafer 
weißer Nr. 2 loko 49, für Juli 43%, September 44%, Dezember 
47,75; Gerſte Malting loko 84. 

Hamburg, 4. Juli. Weizen Manitoba Nr. 1 16,90, Nr. 2 
16,60, Nr. 8 15,90, Baruſo 14,70, alles für Juli. Roſafe loko 15,70. 
Tendenz ruhig. Für Gerſte und Hafer Tendenz anhaltend, Notie⸗ 
rungen unverändert. Für Mais Tendenz ruhig, Notierungen un⸗ 
verändert. Roggen Weſtern Rye Nr. 2 erſte Julihälfte 12, zweite 
111,40. Tendenz ruhig. 

Börſen. 


+ Warſchauer Börſe vom 7. Juli. Bankwerte: Bank 
Dyskontowy 5.40. Bank Handl. 4.50, Bank Zwiazek Spot. Zaxobk. 7.50. 

Induſtriewerte: Spieß 2.15. Sitia i Swiatlo 0.21. Chodorow 
3.00, Cukru 2.22, Wegli 1.40, Bracla Nobel 1.70, Cegtelskt 0.34, 
Lilpop 0.53, Modrzeſow 2.95, Oſtrowiecki 4.85, Rudzki 1.12, Staracho⸗ 
wice 1.50, Borkowski 1.10. Haberbuſch u. Schiele 5.95, Spiritus 2.20. 
Die Tendenz für Aktien iſt anhaltend, für den Dollar etwas feiter. 

== 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 5. und 
6. Juli 1925 — 3.4580 21. (M. P. Nr. 152 vom 4. Juli 1925.) 

= Züricher Börſe vom 4. Juli. (Amtlich.) Neuvork 5.15%, 
London 25.05 ½, Paris 24.15, Wien 72.50, Prag 15.28, Mailand 
18.72, Budapeſt 72.45, Helſingfors 13, Sofia 3.72, Holland 206 ½, 
Oslo 93.20. Kopenhagen 103.70, Stockholm 138.10, Spanien 74.90. 
Buenos Aires 208.00, Bukareſt 2.37, Berlin 122.70, Belgrad 8.97. 

== Ser Zloty am 4. Juli. Paris: Ueberweiſung Warſchau 
412. London: Ueberweiſung Warſchau 25.30, Zürich: Ueberweiſung 
Warſchau 98.85, Riga: Ueberweiſung Warſchau 102, Bukareſt: 
Ueberw. Warſchau 42.20. Czernowitz: Ueberw. Warſchau 42.00. 

A Die amtliche Börſe in Warſchau für Valuten und Wert⸗ 
papiere iſt im Juli an den Sonnabenden nicht tätig. 


Konkurſe. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Karol Wofſewoda in 
a iſt am 30. Juni der Konkurs eröffnet und zum Verwalter 
der Kaufmann Emanuel Switaka, ul. Kosciuſzki 44, ernannt worden; 
Anmeldefriſt bis zum 12. Auguſt. 

Ueber das Vermögen der Firma Zolkowitz i Poſamentier 
in Kattowitz. ul. Zamkowa, iſt am 1. Juli der Konkurs eröffnet und 
zum Verwalter der Kaufmann Jozef Gawrych, ul. Poprzeczna 21, 
ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 12. Auguſt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 6. Juli 1925. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 


Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Ztoty.) 
Weizen. 35.50 — 37.50 Weizenkleie. . . 139.50 
Weizenmehl. . . 54.50-57.50 | Roggenkleie 20.00 

(65 9% inkl. Säcke) Blaue Lupinen . 9.75 —11.25 
Wintergerſte . . 23.00 — 24.00 Gelbe Lupinen . . . 12.50—14.50 


Hafer . . 31.50-82.50 
Tendenz: nicht einheitlich. In Brotgetreide vereinzelte 


Transakionen. 


ie 


geſucht. — Offerten m. Referenzangaben 
eſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Mehrere tüchtige 
Monteure 


ESS 07 7 072787 


Kesselschmiede 


ul, Kolejewa 1—3. 


gen 


Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüche unter 


keis Seife 
Ein Seifenpulver wie es sein soll —,fettreich- und von höch 


: krait. Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes 
Waschen. Für. Maschinenwäsche hervorragend geeignet. 


Geſucht für A die einer Schülerin 
vier Wochen eine Dame, 
liſch und Mathematik erteilt. 


Hildebrand, NRleszezewo b. Nostrzyn. 


ev. Gutsſekretärin 


beider Landessprachen in Wort und Schrift mächtig, mit allen 
einſchlägigen Arbeiten vextraut. 


rhr. v. Ketelhodt, Sosno, 


Suche von ſofort oder 1. Auguſt d. Is. 


Hausmädchen 


poln. Staatsangehörigkeit, zum bald. oder fpäteren 
Antritt. Derſelbe iſt der poln. Sprache nicht mächtig. 


von Wenize 


Karna, Post Chobienice. 


Getreidekaufmann 
mit erſtklaſſigen ausländ. Handelsbeziehun⸗ 
ſucht zwecks Fuſion mit ausländ. Firma und 
Uebernahme des 5 
l Kapitalisten 
Große Gewinnchancen geſichert. Gefl. Offerten unter 
Nr. 26,222 an „Par“, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 11. | w 


Tücht. Brennereiverwalter 


mit kleiner Familte, ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
anlage, ſowie Kartoffelflockenanlage vertraut und habe den 
Brennereikurſus 663 17 

und polniſchen Sprache in W 
unter 6991 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


Kurſe der Posener Jörſe. 


Wertpapiere und Obligationen: 6. Juli 4. Jult 
6 proz. Liſty zbot owe Ziemſtwa Kred. a 
ü . au ET BR 5.30—5.25 5.30 
% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 
di gu Sup. i se E 
% Pozycezka konwerſyſna 
Dextl. Kun. We ee 0.87 
10 % Po2. Koleſob a . 0.70 — — 
Bantattien: 
Pozn. Ban! Ziemian I. -V. Em. 
C —.— 3,00 
Induſtrieattien 
Browar 7 „ I.—V. Em. 1.70 —.— 
H. Cegielski I. X. Em. (50 zt⸗Aktie) —.— 17.50 
Goplana 1.—III. Em. . . » . 6.30 6.15 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. Em. 430 4.20 
Aera I MWem. 1.70 —.— 
r. Roman May I. —V. Em. 23.00 —.— 
Pendowski I.—II. m.. —.— 0.15 
Piechein, Fabr. Wapna i Cementu 
„FCC —— 5.00 
Pozu. Spokka Drzewna 1.-VII. Em. 0.45 0.45 
„Unja“ (vorm. Ventzki) J.—III. Em. 
exkl. Kupon 5.25 
Wytwornia Chemiezna I. — VI. Em. —.— 0.84 


Tendenz: feſter. 


Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerlei 


Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 4 
— ͤ — — — —— 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, den 7. Juli. 


Berlin. 505 Meter. Abends 8.30 Uhr Kammermuſik. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8—10 Uhr Opernabend. 
München, 485 Meter. Abends 7.45 Uhr Sinfonietonzert. 


S 


ſpiel in 5 Aufzügen von Grillparzer. 
Brünn, 1800 Meter. Abends 7—8 Uhr Konzert. 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 8. Juli. 


ee 443 Meter. Abends 8—9 Uhr Sinfoniekonzert: Joh. 
eb. Bach. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr: „Weh dem, der lügt!“ Lufie 


Berlin, 505 Meter. Nachm. 5—6.30 Uhr Kinderfeſt. Abends 


8.30 Uhr: „König Krauſe“, Volksſtück mit Geſang. 


Bres 
Abends 8.30 Uhr Moderne Muſik. 
Leipzig. 454 Meter. 
bietungen und Rezitationen. 
Brüſſel, 265 Meter. 
„Romeo und Julie“ von Gounod. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr Wiener Muſik. 
Zürich. 515 Meter. Abends 8.30 Uhr Liederabend. 


ELTERN (((( ( E SLERRT FREE 
Jorlwährend werden noch Beitellungen für das 


„Poſener Tageblatt“ 


von den Poſtämtern, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäftsſtelle, Poznan, Tiergarten» 


ſtraße 6 entgegengenommen. 
Eine 


pulver 


Ängere 


der 1. Klaſſe Eng: 
für kleinen 
skiego 47 (Putzgeſchäft). 


. Hy en 


ohne Anhang für 
Haushalt, d 

pow. Sepölno. 
Mie dzych 6 d, ul. 


aus adjibarer Familie 


Max 
Rogozno, Getreide 


hrer 
und Kaſſenbeamten 


Angebote erbeten an Fendi n n - Daldieen 3 
Sehe Gilterverwallung, |» eres e nen, 


Gute 


i 
Dienſt Ben f 


fferten 


es Exporthandels 


ledig. Jahre alt, 


n 
ſpäter 
6976 a. d. 


Bin mit elektr. 
Licht⸗ u. Kraft⸗ 


Stellung. 


i nd der deut 
und Sat 12 25 Del 
erbeten. 


dieſes Blattes erbeten. 


Kontoriftin, 
n Perrt ie ale | 


ig, ehrli d ſaub 
Ye Heinen Ses (1 A 
kann ſich melden ul. Dabrom- 


Lehrling 


ſich zum 1. Auguft 25 melden. 
Wambeck, 


8 
in mittleren Jahren wit kleinen 


von ſofort Re: ag Stellung, 
e 


Abends 8.15 Uhr: Muſikaliſche Dar⸗ 


lau. 418 Meter. Rahm. 5—6 Uhr Unterhaltungsmufit, f 
| 
Abends 8.15 Uhr: Auswahl aus der Op 


* 


Geſucht ſofort ein älteres, 


adchen 


u 


3 

n an 

Nan ge 2 per Adr. 
au Hoffmeyer, Gutsbeſitzerin 

Swarzedz (Poznan). 


Herrſchaftl. Kutſcher, 


Der Kampf gegen die Tuberkulose. 

Obwohl die Tuberkuloſe noch nicht allzu ſehr in Polen ver⸗ 
breitet ift, fo muß doch gejagt werden, daß der Kampf dagegen in 
ſehr unzureichendem Maße geführt wird. Für tuberkuloſe 
Kinder haben wir in unſeren Spitälern 800 Betten, in Deutſch⸗ 
land 8400. Den Kampf mit der Tuberkuloſe der Kinder führt ein 
polniſch⸗amerikaniſches Komitee, welches in Otwock ein Ge 
neſungsheim für Kinder beſitzt. Neben dieſer Anſtalt ſtebt noch die 
Villa Stanislawöka mit einem 4 Morgen großen Garten zur 
Verfügung. Die Villa, Eigentum der Regierung, iſt ruiniert und 
ſteht völlig leer. Das polniſch⸗amerikaniſche Komitee iſt beſtrebt, 
dieſe Villa zu erwerben, um auch dort eine gleiche Anſtalt, wie es die 
in Otwock iſt, einzurichten. Zur Renovierung der Villa ſind 
40 000 zt nötig, welche das polniſch⸗amerikaniſche Komitee auf dem 
Wege einer Anleihe von der ſtaatlichen Wirtſchaftsbank zur Ver⸗ 
ügung geſtellt werden ſoll. Das Arbeitsminiſterium verſprach, die 

ſtrebungen des polniſch⸗amerikaniſchen Komitees der Kinderhilfe zu 


unterſtützen. 
Die Morde der „Tſcheka“. 


Aus Minsk wird gemeldet: Erſt jetzt werden neue Verbrechen 
durch die Tſchereſwitſchaika in Minsk bekannt. Ihr zum Opfer fielen 
der Prieſter der Gemeinde Lipin, Karpowicz und der Grundbeſitzer 
Boleslaw Karbowski aus Ducheice. Die beiden Unglücklichen 
wurden ſchrecklich gequält. So wurde auf ihrem Leib Papier verbrannt. 
die Fingernägel ausgeriſſen, ihnen die Füße mit künſtlichen Gefrier⸗ 
maſchinen leblos gemacht und verſchiedenes andere mit ihnen vorge⸗ 
nommen. Als man von den halb Bewußtloſen die Erklärungen er⸗ 
preßt hatte, daß verſchiedene Schriften über die Abtrennung Minsks 
von Rußland und ſeine Zuteilung zu Polen vorhanden ſein ſollen, 
wurden die beiden Unglücklichen getötet. 


Hochwaſſer in Warſchau? 


Steigende Gefahr. 
2. & * f 2 .. is gemeldet: 0 
m Laufe geſtrigen Tages hat e Lage an der 
Weichſel erheblich verſchlimmert. 

Um 12 uhr mittags betrug der Waſſerſtand 3,10 Meter, das 
heißt binnen 24 Stunden war die Weichſel um 1,98 Meter geſtiegen. 

Am Nachmittag ſtieg das Waſſer weiter um 5 bis 10 Zentimeter 
in der Stunde. Es wird mit einem weiteren Anwachſen der Fluten 
gerechnet, da ſich die Hauptmaſſen des Hochwaſſers er ſt War ⸗ 
ſchau nähern und vorausfictlich heute, ſpäteſtens aber morgen 
nachmittag die Hauptſtadt erreicht haben werben. 

Am meiſten ift die Vorſtadt Siekierki von den Fluten 
bedroht. Der hier in der letzten Nacht eiligſt errichtete Wall 
en keine genügende Garantie gegen die Gewalt des Hochwaſſers 

r. 


Sollte das herannahende Hochwaſſer die Hauptſtadt ſchuell 
paſſteren, ſo könnte eine überſchwemmung verhindert werden, 
anderenfalls muß bei längerer Andauer des Hochwaſſers damit 
gerechnet werden, daß der Wall von den Fluten weggeſpült wird. 
Die Nachrichten aus Zawichoſt lauten ernft. Das 

er iſt dort andauernd im Steigen begriffen. 

Für die Warſchauer Vorſtadt Pelcowizna tft eine unmittelbare 
Gefahr nicht vorhanden, dagegen iſt die Lage von Potok ernſt, 
— Steigen des Waſſers eine überſchwemmung unver⸗ 
4 Nur noch 80 Zentimeter trennen den Wafferfpiegel 
ai Weichſel von der Höhe der Boulevards auf ber 

arſchauer Seite, während auf der Praga ⸗ Seite der Unter⸗ 
ied noch geringer iſt. 
1 Das amtliche hydrographiſche Burean ſtellt einen Höch ſt⸗ 
Band der Weichſel von 5 Metern feſt. 
11 Die Waſſer der Weichſel bewegen ſich mit vergrößerter Schnel⸗ 
gkeit talabwärts und bilden zahlreiche Strudel. 
ie Bisher iſt die Weichſel im Stadtbilde Warſchaus nirgends 
aus den Ufern getreten. Der Bahnhof Moſt der Wawer- 
5 hn iſt noch in Betrieb, Ein Teil der kleineren Badeanſtalten 
wurde abgeſchlepbt. Der Schiffsverkehr iſt noch ungeſtört. 

Das Regierungskommiſſariat hat bereits alle Maßnahmen ge⸗ 
troffen, um etwaigen Unfällen vorzubengen, die ſich während der 

Sonntag zu erwartenden Überſchwemmung ereignen könnten. 

Boote, Transport⸗ und Verkehrsmittel, Scheinwerfer (für den 
Fall, daß der Höchſtſtand der Fluten in der Nacht eintreten follte) 

find an entſprechenden Punkten konzentriert. 
Auch für die Bevölkerung, die eventuell evakuiert werben follte, 
Ne für proviſoriſche Unterkunft ſeitens der Behörden geſorgt. 


Deeutſches Reich. | 

Der deutſche Botſchafter bei Chamberlain. 
Berlin, 6. Juli. Der Londoner „Evening Times“ zufolge, war 
der deutſche Botſchafter bei Chamberlain. Es verlautet. 925 . — 
Ste nnd ee n de Dun dee 

efen ng nungen der deu 
geneigt zu machen. N . 
Die Jahrtauſendfeier in Stendal, 

Stendal, 6. Juli. Das maleriſch an der Elbe gelegene alt⸗ 
märkiſche Städtchen Arneburg 8 wie der . Nahe „in 
Stendal meldet, vom 4. bis 6. Juli ſeine Jahrtauſendfeier. Die 
Bichichtlichen Erinnerungen gehen bis zu Heinrich I. zurück, dem 
Burgen- und Städtebauer, der auch die Burg Arneburg als Boll⸗ 
werk in der damaligen deutſchen Oſtmark errichtet hat. den 
Aufführungen auf dem an Elbe gelegenen Burgberg hatten 

ch Tauſende von Altmärkern und — 2 die von weither 
gekommen waren, eingefunden. 
8 Hausſuchung bei Kommuniſten. 
Berlin, 6. Ne In den letzten Tagen haben in Berlin und 
Vororten zahlreiche Hausſuchungen bei führenden Kommuniſten ſtatt⸗ 
gefunden. Wie wir erfahren iſt ein belaſtendes Material beſchlag⸗ 
nahmt worden, das u. a. auf die Bildung revolutionärer Kampf⸗ 
berbände im Reiche in Verbindung mit den bevorſtehenden großen 
Lohnkämpfen hinweiſt. 

95 8 Die Berliner Stadtanleihe. 

Genf, 3. Juli. Der Neuyorker „Herald“ meldet: Der General ⸗ 

Naatsanwalt des Staates Neuvork har den Notar Gowan zur fehrift 
chen Begründung ſeiner Einwände gegen die Auflegung der Berliner 
Stadtanleihe aufgefordert. Die beteiligten Banken haben, um einer 
berfügung des Generalſtaatsanwaltes eee, die Anleihe 
N ereits zur Anmeldung an der Börfe gebracht. 0 
0 Von Bienen getötet. 
bor Aus Hannover wird gemeldet: Der Stationsporſteher in Frels⸗ 
Bi bei Weſermünde wurde an ſeinem Bienenſtock von den eigenen 
Bienen angehen und geſtochen. Mutmaßlich hat ein Stich eine 
Reuptaber getroffen und das Blut direkt durch das Bienengift infiziert. 
18 er bedauernswerte Mann litt furchtbare Schmerzen und ſtarb trotz 
er angewandten Gegenmittel nach kaum einer Stunde. 


Das 27. Kind! 


hie Aus Halle meldet der „D. A. 5.” ein Eigenbericht: Einem 
ſigen Maler der in den Fünfzigern ſteht und zum zweiten Male 
nd natet iſt, wurde jetzt das 27. Kind geboren. 19 Kinder ſchenkte 
n erſte Frau, 8 bisher die zweite, 16 Kinder ſind am Leben 
ebſieben. 


Die deutſche Regierung unternimmt 
Schritte gegen das Moskauer Urteil. 


, 6. Juli. In den ſpäten Abendſtunden iſt der Auftrag 


Be känden eine Vollſtreckung der Todesurteile gegen die drei 
eütſchen Studenten zu verhindern. In dem Auftrag ift u. a. ge⸗ 


en. wün mir, 
den ern ad - 


alen ubenminifters an den Botſchafter in Moskau abgegangen, unter | ag 


4 Doener KAT PR 


Die Franzoſen melden eine Offenſive. 


Vorſtoß auf der ganzen Linie. 


(Havas.) über die Kämpfe in Marokko wird 
folgendes offizielles Communiqué verbreitet: Unſere Truppen 
haben die Offenſive auf der ganzen Front ergriffen. Vor Uezzan 
wird der Marſch der mobilen Truppe durch das Eingreifen der 
ſchweren Artillerie und der Flugzeuge, die die feindlichen Dörfer 
bombardieren, wirkungsvoll unterſtützt. Die feindlichen Kontin⸗ 
gente ſind durch dieſe Offenſive gründlich demoraliſtert. Man 
kündigt an, daß im Laufe des 4. Juli die ſpaniſche Artillerie das 
Nordufer des Lukkos beſchoſſen habe. Etwas weiter öſtlich hat eine 
andere mobile Truppe einen Nachtmarſch durchgeführt, um auf 
Zerunal vorzuſtußen, das fie trotz verzweifelten Widerſtandes des 
Feindes erreichte. Die Truppe am oberen Leben hat ebenfalls die 


Paris, 5. Juli. 


Auswärtigen Amt hegt man auch keine Befürchtung, daß die 
Somjetregierung das Urteil vollſtrecken laſſen könnte. 

Ein Proteſt der Liga für Menſchenrechte. 

Berlin, 6. Juli. Die Deutſche * für Menſchenrechte hat 
heute an den Rat der Volkskommiſſare Sowjetrußlands in Moskau 
folgendes Telegramm gerichtet: „Die Deutſche Liga für Menſchen⸗ 
rechte nimmt gegen jede Regierung das primitibjte Recht 
des Menſchen auf ſein eigenes Leben wahr; ſie hat gegen die 
Todesurteile der bulgariſchen 1 öffentlich proteſtiert, ſie 
hat ſich gegen die Todesurteile des Leipziger Reichsgerichts ge⸗ 
wandt, ſie appelliert an die ruſſiſche Regierun wi Nichtvoll⸗ 
ftredung der Todesurteile gegen die drei Deutſchen 
um fo mehr, da niemand durch die Verurteilten zu Schaden ge⸗ 
kommen iſt und Sopwjetrußland die Todesſtrafe als legales Mittel 


abgeſchafft hat. 
Die Sanierung des Stinnes⸗Konzerns. 


Die Sanierung des Stinnes⸗Konzerns hat vor einiger Zeit 
in der Preſſe vielſach von ſich reden gemacht. Dabei wurde be⸗ 
hauptet, daß die Reichsbank dem Stinnes⸗Konzern mit einem 
größeren Betrage, geſprochen wurde von 100 Millionen, unter die 
Arme gegriffen haben ſollte, um den Zuſammenbruch des Konzerns 
zu verhüten. 

Wie wir von einem abſolut zuverläſſigen Ge⸗ 
währsmann aus Deutſchland erfahren, iſt dieſe Darſtellung 
nicht richtig. Es handelt ſich bei der ſogenannten „Sanierung? 
nicht um die Verhütung eines Zuſammenbruchs, ſondern lediglich 
um die Behebung einer Stockung in der Liquidi⸗ 
tät der Firma, wobei die Reichsbank überhaupt nicht be⸗ 
teiligt geweſen iſt. Die Schwierigkeiten in den Stinnes⸗ 
Betrieben ſind durch die Finanzierung der Betriebe mit allzu 
kurzfriſtigen Geldern hervorgerufen worden, wie ja die euro⸗ 
päiſche Wirtſchaft überhaupt unter dem Mangel an lang⸗ 
ehren Anlagekrediten und den andauernden politiſchen Störun⸗ 
gen der ruhigen wirtſchaftlichen Entwicklung leidet. 

Die Aktion der Banken zugunſten der Firma Stinnes hat in 
der Umwandlung kurzfriſtiger Bankkredite in langfriſtigere Kre⸗ 
dite und in der weiteren Bereitſtellung von Mitteln für einen 
etwaigen Abruf e Gelder von anderer Seite beſtanden. 
Bei der Abwicklung diefer Kredite wird die Firma alle diejenigen 
ihrer Werke, die nicht unmittelbar zum Weſen der Firma gehören, 
abſtoßen, um auch ſo ihre Rentabilität zu erhöhen. 


Coolidge über Pakt und Sicherheit. 


Auf einer Feier zur Erinnerung an George Waſhington hielt 
der amerikaniſche Präſident vor der Harvard⸗Univerſität in Cam⸗ 
bridge eine Rede über die Paktpolitik. Es war die erſte offizielle 
Gelegenheit, bei der ſich der Prüfident über dies ganze, Europa 
bewegende Problem offiziell ausſprechen konnte. Er ſprach zunächſt 
über den Willen der amerikaniſchen Regierung, den Weltfrieden zu 
fördern, und betonte, daß die Verſtändigung beſfer als Gewalt fei. 
Wörtlich ſagte er dann weiter: 

„Die Welt iſt der abſoluten Notwendigkeit, ſich nach dieſen 
ewigen Prinzipien zu richten, nicht — und kann ihr nie 
Amerika die Führerſchaft unter 
rnehme in dem Vertrauen auf den guten Willen 
„Ich wüßte nicht, wie die zivilifierten Völker einen 
ortſchritt nach irgend einer anderen Theorie erwarten 
können. Wenn das, was in dem produktiven Frieden von heute 
ae e wird, in einem vernichtenden Kriege von morgen ver⸗ 
ren werden ſoll, jo können die Völker dieſer Erde nur immer⸗ 
währender 1 — eee —— u f dann 
unmittelbar auf die gegen eme Europas prechen 
und : Wenn die Volker der Alten Welt ſich mi fo 
12 7 Abereinkünfte treffen zu ihrer Si i 
e Übereinkünfte getroffen find, fo mögen fie feierlich 
be 5 ltig unter welchen Opfern. Die ewropäis 
ſchen Völker haben die viel ſchwierigere Frage der Reparationen 
eregelt. Sie ſtehen im Begriff, ihre Schulden an uns zu tilgen. 
rum können fie ſich dann nicht auf dauerhafte Friedensbedingun⸗ 
einigen — har re Aug ra 1 — — 
mfange wieder en nungsverſchieden 
ehen, die augenblicklich nicht beizulegen find, und gewiſſe Vers 
bältniffe nicht borausgeſehen werden können, jo mögen fie ſich für 
die Zukunft auf die Methoden der Schiedsgerichts barkeit und richter⸗ 
licher Entſcheidungen verpflichten.“ ch dieſer grundſätzlichen Zu ⸗ 
timmung zu den danken, die die Grundlage des deutſchen 
cherheflsborſchlages ſind, ſchloß der Präfident und fagte: „Wä 
rend unſer Land 258 7 nicht 8 ſollte, wo es keine 
politiſchen Intereſſen hat, ſo würden doch derartige Übereinkünfte 
ſtets moraliſche Unterſtützung unſerer Regierung finden, und es 
kann nicht ausbleiben, daß fte von der ntlichen Meinung der 
Welt lebhaft begrüßt würden. Ein ſolches Verfahren würde zwei 
fellos den beteiligten Nationen reichlichen materiellen und geifigen 
Lohn einbringen. Auf welcher anderen Grund könnte es irgend⸗ 


ſollen we 
und wenn fol 


welche Ermutigung für die geben, die geneigt find, beim finanziellen f 


Wiederaufbau Europas mitzuhelfen? Die Welt hat es mit dem 
Kriege und der Gewalt verſucht und dabei völligen Schiffbruch 
erlitten. Die ingige Soffaung auf Erfolg liegt in einem Frieden 
der Gerechtigkeit. in anderer Grundſatz iſt in übereinſtimmung 


KINO APOLLO 


Jom 5.— 0. Juli. Tom 5.— 0. Juli. 
4½, 6½, 8 ½ 


Ile Keinerin von Marseille 


Drama in 7 Akten 
Regie Dymitr Buchowiecki 
In der 


Pola Negri rere Pola Negri 
Vorverkauf von 12—2 


ſagt, daß Deutſchland zu einem Perſonenaustauſch bereit iſt. Im 


ach, beranſtalteten 


Offenſive ergriffen. Die wichtige Stellung von Bab Taza iſt nach 

heftigem Kampfe vollſtändig genommen worden. Der Poſten iſt 

größtenteils zerſtört. unſere Truppen ſtehen vor Taza mit zahl⸗ 

reichen Kontingenten, die drei verſchiedenen Harkas angehören, 

noch im Kampfe. Der Feind zieht ſich langſand zurück. 
Engliſche Preſſemeldungen. 

London, 6. Juli. Die „Morningpoſt“ verbreitet aus Tanger 
die Alarmmeldung, daß im 50 Kilometer⸗Umkreis von Tanger alle 
Eingeborenen im Aufſtand ſtehen. In Tanger ſelbſt zeigen ſich 
die Eingeborenen auffüſſig. Die „Morningpoſt“ rechnet mit dem 
Ausbruch revolutionärer Kundgebungen in Tanger, das von den 
Rifleuten bedroht wird. 


mit Waſhingtons Lehren. Kein anderer Maßſtab iſt Amerikas 
würdig. Kein anderes Verfahren verſpricht ſo viel für die Wieder⸗ 


geburt der Welt.“ ö 
Aus den Worten Coolidges geht hervor, daß Amerika ſich 


een nicht aktiv an den europäiſchen Problemen beteiligen 
wird. 


hwerwiegende Paktproblem. 


„Journal ie Genepe“ ſchreibt: „Nach Anſicht aller kompetenten 
Stellen und Perſönlichkeiten ſtehen wir erſt am Anfang der Ber 
handlungen. Die Antwort Deutſchlands kann die u ungen und 

tellungnahme von Grund auf verändern. Auf jeden d ſind aus⸗ 
gedehnte Verhandlungen eben doch in Ausficht, aber wenn aus ihnen 
allen keinerlei feſtes Ablommen in Bezug auf das Rheingebiet her⸗ 
vorgeht, ſo ſieht die Zukunft Europas zweifellos ſehr trübe aus. Die 
nüchſte Aufgabe der Staatsmänner ift alſo, aus den bisher gemachten 
Vorſchlagen jede Zweldeutigkeit zu entfernen und fie nach reichlicher 
Prüfung möglihft zu vervollſtändigen, beſonders wenn es ihnen not⸗ 
wendig erſcheint, die Frage des „Angreifers“ genau zu definieren und 
nach einem Mittel zu ſuchen, durch das das Schiedsgerichtsabkommen. 
von dem alles abhängt, möglichſt intim mit dem Völkerbund zu ver⸗ 
binden. Dieſes Problem aber ſcheint beſonders ſchwierig und man 
wird darüber in Genf im September ſehr zu ſprechen haben.“ 


erriots Aufruf an das Linkskartell. 


aris, 4. Juli. Der Vorſtaud der radikalen Partei hat geſtern 
abend eine Sitzung abgehalten, in deren Verlauf Kammerpräſident 
Herriot einen dringenden Appell an die radikale Partei richtete, 
fie möge das Kartell der Linken aufrecht erhalten. Wenn die 
radikale Partei das Kartell aufhebe, werde ihr Einfluß geringer 
werden. Die radikale Partei werde eine ſoziale Partei ſein oder 
ſie werbe aufhören, zu exiſtieren. Nach einer längeren Debatte 
über die Finanzlage wurde eine Tagesordnung angenommen, in 
der die Regierung aufgefordert wird, ihre Politik der finanziellen 
Wiedetaufrichtung dadurch weiter zu verfolgen, daß fie den Frank 
ſtabiliſtert. Außerdem fordert die Partei die Regierung auf, ſich 
die notwendigen Hilfsmittel für die Amortiſation der ſchwebenden 
Schuld durch einen Appell an den erworbenen Beſitz zu beſchaffen. 


Aus anderen Ländern. 
Um die Räumung Kölns. 


das engliſche Haupt ⸗ 


* 


Beſatzungsamt dementiert die elta daß 
quartier nach Coblenz verlegt werden fi 
n Köln und Vororten werden in den Lokalen diejenigen 
Zeitungen, die un dete Gerüchte von bevorſtehenden Räumungen 
in der Kölner Zone bringen, beſchlagnahmt. 
Amerikas beſonderer Standpunkt. 
London, 6. Juli. Die „Times“ melden aus Waſhin 


Saen che Intereſſen durch die Streikenden und die Auf⸗ 

ſtändigen t bedroht find. Die Teilnahme an Flottendemonſtra⸗ 

tionen gegen China hat die Union erneut abgelehnt. i 
aliens Intereſſe am Sicherheitspakt. 

ER. a get. Oase ef ee Sera‘ 

— Eu laben ee lerne. une — 
au dem Sicherheits pakt mit euiſchland wieder aufzunehmen. 


Um Rußlands Kriegsbereitſchaft. 


London, 6. Die „Morningpoſt“ meldet aus Moskau: Das 
Präſidium des komitees hat den Geſetzentwurf für die 
Probemobiliſierung aller Band» und Seeſtreitkräfte 

ellen ed. die die mlltärſſche Bereitſchaft der a 


Inflationsunruhen in Italien. 

lige des ſtarken Lirerückgangs haben am 
ce FF 
Manga. Drei Baunden lang fadie in Tun jeder Bericht 
Miliz die Maſſen 1 und den Schutz de / 


6. Juli. 
sin and 
5e de Ai 
Regi — ende übernommen 

Feſtlichkeiten zu Ehren Amundſens. 


Nach einem zu Ehren der Polarflieger ge⸗ 
Amundſen, der 


sloer Arbeiterpartei 
großen Arbeiterverſammlung. Auf dem Wege zum 

wo ein Gala⸗Diner ſtattfand, waren die ieger 
e iſterter Huldigungen. Der König feierte 

in einer Rede die Verdienſte der Expeditionsteilnehmer und er⸗ 
Härte, Amundſen und feine Begleiter hätten eine Fahrt unter⸗ 
nommen, die den Namen Norwegen“ in der ganzen zibilifterten 
i Nach der e des Königs ergriff Amund⸗ 
Er eine Schilderung feiner Exlebniſſe und 
eee Empfang aus. 


Seren Nbg des Suftfah f 
gebenen Frühſtü uftfahrwereins ſpr 
begeiſtert begrüßt wurde, in einer von der 


wiederum 


Welt zu 


en das 
prach feine Freude über den unerwartet 


Letzte Meldungen. 


Die Zurücknahme der belgiſchen Truppen. 

Rotterdam, 6. Juli. Der „Courant“ meldet aus Brüffel: 
Das belgiſche Kabinett hat am Sonnabend Befehl gegeben, die aus 
den öſtlichen Garniſonen des Ruhrgebiets zurückzunehmenden bel⸗ 
giſchen Truppen im Sanktionsgebiet zu belaſſen. 

Typhusepidemie. 

Kranichfeld an der Ilm, 6. Juli. 25 Perſonen find hier 

an Typhus erkrankt. Das Baden in der Ilm wurde verboten. 
Neues Erdbeben in Mexiko. 


Die „Mornin meldet aus Mexiko: Nord von 
ſchweren Erdbeben heimgefucht. Acht che find zum Seit ee 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeher: 
I „Wirtſchaft, den unpolitifchen Teil und die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bilb“: Robert Styra; für den An 
ener Tageblatt“. 
in Poanat. 


für Han 


zeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: „ 
ck: Drukarnia Concordia Sp. Akc,, fä 


London, 6. Juli. „Daily News“ meldet aus Köln: Das engliſche 
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Staats departement Abl des K Uacglags dag 
gr ement hat 3 3 onſerenzvorſchlags dur 
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= Voſener Tageblatt. — 


GOGO 


000099008 099 


Möbelfabrik 
empfiehlt 


Speise-, Herren-, Schlaf- u. Fremden-Zimmer 
Küchen- Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. 


Telephon 3500 


BSO2283l IO9839 2829 


Led d e 


f au 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 7. Juli um 4½ Ahr von der Kapelle des 
St. Pauli⸗Kirchhoſes in Poſen aus ſtatt. 


Frau D. Lawrenz 
und Söhne. 


ERDMANN KUNTZE 


Schneidermeister Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertieung vornehmster 
Herten- ll. Damen Moden 


MBH. 
wien 


W. Zt 


Poznan, Sch. Wojciech 1 (t. Adalberistraße 1) 


Telephon Nr. 2335 und 3356 


pezialgesehäll Kir Mühellransporie ahne Umladıng, 


4 Lager 
Ar rer Gestellung von Möbelmagen von sämt- 
En Freie lichen Plätzen der ehemaligen Provinz 
= ‚Stoffen. Posen nach allen Orten Deutschlands. 


Erledigung oon Frooinziransporten — An- und Abfuhr 
von Waggonladungen — Iransport- 
genau we 


üelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 
8 angenommen. 
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Sudetendeutfche 


2 8 
14 
Führendes Blatt 
des 3% Millionen ſtarken ſudetendeutſchen Volkes. 
Beſtes Anzeigenorgan 
mit hoher Auflage und großem Verbreitungsgebiet. 
Billigfte Tages- Zeitung 
welche die Intereſſen des deutſchtums in der 
Tſchechoſlowakei kräftigſt vertritt. 


verwaltung: Tetſchen a. Elbe, Marktplatz. 
Seſchäftsſtelle: prag l, Aliſtäster⸗Ring 20. ’ 


Willi es Bunzlau, 
a Schützenſtraße 9 am Odeonteich. Tel. 306. 
Güteragentur⸗Detektei und Hypothekenvermittlung. 
— ————— 1— . 


Die beste Bezugsquelle 


FRE | 
RK für verzinkte Drahtgeflechte 
a Preisliste gratis. 


ener Hdennel, Nowy Tomgsl 3. 


Pappelbohlen, 


2—300 ebm, auch in kleineren Mengen, von 2 Zoll 
aufwärts ſtark von friſchem oder altem Einſchnitt zu 
kaufen geſucht. Ausführliche Angebote an 


Beek & Walden, Holzgroßhandlung, 


Breslau 13, Raifer-Mirkehmfzehe 96/38. 


Mu. Ar 


\ ns 
und Kindergarderobe 
sowie Wäsche wird in und 
außer d. Hause angefertigt. 
Gehe auch aufs Land. 
GertrudSonsbrowski, | 
Poznan, Görna Wilda 36. 


Achtung ! 


+ 
+ 


Wegen Pachlabnahme verkauft 
von totem Inventar in beſter Verfaſſung: 
flüge, Eggen, Grubber, Walzen, Heu- 
wender, Drill- u. Hackmaſchinen, Kammdrill⸗ 
apparat, Düngerſteuer Weſtfalia, kompl. 
Dampfdreſchſatz, Erntemaſchinen, Wagen 


u. diverſe andere Maſchinen und Geräte, deulſche Oplanten! 
Soeben erſchien der neue ure Diecdögelhiere an Wee en f ingrohes mal .de 
von lebendem Inventar: alen zu 


28 "lite Jer 2000 
ug. u 6981 ad. 2008 1. 


FJabrik⸗ 
ſchornſteine 


ie > b Spezialität 


e 17 7 Fadi) er 


Einmauerung und Da 
keſſeln, Blißableitern. 


Abſatz⸗, 1- und 2- jährige Johlen, davon der 
größte Teil abſtammend von eingetragenen Stut- 
buchſtuten und einige ſtarke Arbeitspferde. 


Rudolf fioeppel, 


Benice, Post Nrotoszyn, 


Bahnstation Wolenice. 


Ciſenbahnfahrplan 102520 


mit deutſchem Tert 
Preis 1 Zloty 50 Groſchen 


(mach auswärts mit Portozuſchlag) 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia ‚Concordia 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


2 


Eine in flottem Betriebe befindliche 


Dampfbierbrauerei Mane Bnjherung 
erer Stadt bei Poſen, ſehr gut und modern eingerichtet. S 

a billi N d rta 2 ofort lieferbar. 

Eee ae F 9 quer Kst 


Allen Liebhabern, Wage 


in 
ift 
gegen 


Ausſchneiden! Ausf it in unſerm Sei dung 
f Zu vertaufen: sp 
| Poſtbeſtellung. eritkl. Zu ch t bu 1 1 e, ? DE d 


An das Poſtamt Duodezformat, 66 Seiten kar⸗ 


tonniert, Preis 2 Zloty, 
nach auswärts mit Portozu⸗ 
ſchlag. Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt. 


Drakarnia Co neordia 5 


Boznan. Zwierzyniecka 6. 


Op tanten! 


; Grundſtück, 


21 r alt, 12 Ztr. ſchwer, aus Herdbuchherde. 
x 1 B. Rauhud!, Kaczanowo, p. Wrzesnia. 


Landwirte, 


die beabsichtigen, ſich in Oftpreufen anzukaufen, 
werden auf Grund meiner langjährigen Tätigkeit als 


Tax ator in ſachgemäßer Weiſe koſtenlos 


beraten. Auch bin ich in der 
Lage, Ser geeignete Kaufobjekte in jeder 
gewünſchten Größe nachzuweiſen. 


Arthur Michel, 


I Unterzeichneter beſtellt hiermit 0. 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Juli 1925 


Name 


E 


ae ' mittlerer Kreisſtadt der Grenz⸗ 
mark (Meſeritz), ſofort zu ver⸗ 


Wohnort „ RR U 
5 N kaufen und zu beziehen. Preis 


Poſtanſtalt e ra en 5000 Rent.⸗Mk. Scha 1 85 
S in rss (scrichtlich vereidigter landwirtſchaftl. Sachverſtändiger, “lan 2 riſtl. Off 


Königsberg i. Pr., Steindamm Nr. 19. 


HKLUBMOBEL in Gobelin und echt Leder 
in anerkannt bester Verarbeitung. 
Anfertigung nach eigenen und 1 ebenen Entwürfen. 
m- und Aufpolsterung aller 


HR 


= Bill, 


—.— 
3 Zimmer, Stallung, Garten, in 


J. RADLER =: 0. Dune POZN AN, ul. Franciszka Ratajczaka 36 4 


(Eingang durch den Hof) 


olstermöbel. 


Spielplan des Großen Theaters. f | 


Montag. den 6. 7. „Nitouche“, Premiere. | 
Dienstag, den 7. 7., „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ (Zum letzten Male). | 
Mittwoch, den 8. 7. „Nitouche“ 


Donnerskag, den 9. 7. „Mikado“ Zum letzten Maze). 
Freitag. den 10. 7. „Nitouche“ 
Sonnabend, den 11.7. „Carmen“ Gaſtſpiel des Herrn 


R. Peters). 
Sonntag, den 12.7. „Nitouche“ (400% Preiser maßigung). 
Montag, den 13. 7. „Eine Nacht in Venedig“ 


(Zum letzten Male“). 


Teair Palacowy, plae Molnosei 6. 


Großer Kunstfilm unter dem Titel: 


Das nackte Weib’ 


(La donna nuda). 
Gewaltiges N aus dem Leben in 8 großen Akten, 
In der Hauptrolle: ö 
Die anmutige u. schöne Italienerin Francesca Bertini, 


NN 
N 


Die Erfahrung lehrt, daß 


+ Anzeigen ⸗ 
zumeist nur in den täglich 
erscheinenden Zeitungen 
den größten Erfolg haben. 
Es ist dies daraus erklär- 
lich, weil nur in täglicher 
Zeitung dem Publikum der 


neueſte Lee 


geboten wird. Men nimmt 
Tag für Tag die Zeitung 
zur Hand und unterrichtet 
eich auch ganz wesendich 


im Anzeigenteil 


über alle neuen Anpsrei- 
sungen. Daher ist es für 
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Tageszeitungen dauernd 


zuinserieren. Für die 
deutsche Leserschaft 


im Posenschen kommt 
wegen seiner großen Ver- 
breitung unbestreitba das 


Poſener Tageblatt 


„dafür in Betrache. 2 
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Für Dae 


in Berlin, vierſtöckig mit Läden ufro., in gutem Zu⸗ 1 


HAUS tante, be. zu verlauſchen gegen 


hieſige gute Landwirlſchaft. Nentengüter u. Anſiedlung 
zwecklos. Aust, erteilt M. Cdube, Poznan, ul. Glogows la 102: 


28 


S 


hochherrſchaftlich, mit großem Garten, in 
Danzig⸗Lgf. zu verkaufen od. gegen ähne | 
liches Grundftüc in Poznan oder Land 
wirtſchaft zu taufchen. 4 
Offerten unter Ei, an die „ dieſes due 


wur Achlungt — 
Optanten u. Heithsdeutihe 


ößeren Landwirtichaften als . 4 ö 


erbeten 


finden — j 
en Wieiſch afterin und Dienſtmädchen ſofort 
Unterkunft. Karl Alaus- 


en erteilt . 
meier in tm Kreis Sorau 


N. S. 


Ueberflüſſiges Fett an jeder * 
wünſchten Stette wird entfernt 1 9 
sine neue, unſchädliche Kur mit 0 


Suschn-Reduzierer 


von Dr. Ballowig-Berlin. 
Nur 5 Minuten täglich „ 
Alleinniederlage für Polen: 8 
Jaxonla- Apotheke n Poznan 
ul. Glogows ka 74/75. Fernſpr. 6026. 
Endſtation der 5 ahnlinie 5. 
share der Straßen ab 


